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J Beſondere Vorſtellungen. 
Waſchanſtaltund 


3 GH. GEBE Vg Färberei im Lande, 


in Grochöw Feral! Jol 
bet Warſcen Filiale in Lodz, Zielonaſtr. 5. 
. Reinigt auf chemiſchem Wege, Syſtem Ch. Ge- 
ber, färbt Herren- U. Damen ⸗Garderoben ohne dieſelben 
zu trennen, ſeidene und wollene Kleider in allen Farben 
und mit verschiedenen Verzierungen, Uniformen, Pelze 
und mattierte Kleidungsſtücke, Spitzen, Sammet, Teppiche, 
Gobelins, Möbel, Gardinen, Handſchuhe, Federn u. ſ. w. 
Auf Wunſch werden Gardinen fenerficher gemacht, 


Größte chemifche 
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gemietet, laut ſchriftlichem Kontrakt. Eines ſchö⸗ 


| 


von Rbl. 1.12 K. 
b. 1.60 K. das Pf. 


mirt 


— 


In land. | 


St. Petersburg. f 


— 


— Aus der Wohnung feiner Che 


hälfte exmittiert wurde ein Hr. B. auf 
das gerichtliche Anſuchen feiner Ehegattin. Ditſe 
hatte ſich feit längerer Zeit von ihrem Manne ges 
treunt, einen geſonderten Aufenthallsſchein erlangt 
und in Petersburg eine Wohnung für ſich allein 


nen Tages war der Ehemann, dem es wohl ohne 
die ehelichen Freuden in feiner Strohwitwerklauſe 
öde geworden war, in die Wohnung feiner ci- 


devant beſſeren Hälfte eingezogen, wie der Spatz 


in das Schwalbeuneſt. Allein feine Lebensgefähr⸗ 
tin wollie von einer gemeinſamen Reiſe durch 
das Leben nichts mehr wiſſen, ſie hatte für dieſe 
Reiſe ein reſerviertes Coupé genommen. Da der 
Eindringling das Eheparadies nicht gutwillig ver⸗ 
laſſen wollte, ſo trieb ſie ihn, „auf ihren Schein 
pochend“, ihren geſonderten Aufenthaltsſchein, wie 
der hartherzige Shylock auf feinen Geldſchein, 
aus dem Paradieſe ehelicher Frenden, unter An⸗ 


rufung des Gerichtsvollziehers. — Die ſtreitenden 


Eheleute fanden vor dem Friedensrichter, der die 
Frage zu löſen hatte, ob Fr. B. ein verbrieftes 


5 r. 86, im eigenen Haufe; 
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ge Erfahrung 


hy eutende Assortiment des Tabaks in Blättern von hohe 
Qualität, erlaubt mir die Herren Rancher zu a damit sie dis 


wohlschmeckenden neuen Tabake 
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etwas überhyſteriſche Dame, be- 
ſchuldigte ihren Mann der ſchrecklichſten Tyrannei 
und Grauſamkeit, die ſie gezwungen hätten, dem 
Eheleben mit einem fo f fſchrecklichen Menfihen” 
zu entſagen. Darauf erwiderte Hr. B., daß 
feine Frau etwas „verſchrobens wäre, worauf die 
glücklich emanzipierte Eva erwiderte, daß Hr. B. 
an der Geldbentelſchwind ſucht!“ leide und Kh auf 
ihre Koſten eine billige Wohnung verſchaffen 
wolle ... Kurz, es war ein ehelicher Höllen⸗ 
lärm, fa daß der Richter ſich die Ohren zuhielt. 
Aber er mußte, als die Wogen der Leidenſchaften 
ſich geglättet hatten, doch der Fran B. recht ge⸗ 
ben, da Hr. B. nicht beweiſen konnte, daß er 
für die Wohnung zahle, wie er zuletzt ſchüchtern 
vorgebracht hatte. Der Richter verfügte fenfzend, 
Hru. B. aus der Wohnung feiner Gattin, Fr. B., 
gewaltſam zu exmittieren. So geſchehen im Jahre 
des Heils 1904, was wird noch geſchehen, wenn 
der Feminismus ſiegreich durchdringt! Eines ſteht 
feſt: Der künftige Frauenſtaat wird eine unbe⸗ 
ſchräukte Deſpotie als Staatsform adoptieren, 
und daun wehe unſeren Nachkommen! Sie wer- 
den die ganze Nachſucht der ſiegreichen Deſpotin⸗ 
nen zu fühlen bekommen, der ſiegreiche Pantoffel 
wird über ihren Häupkern geſchwungen werden. 
Uebrigens ſollen dieſe „Schwingungen“, wie man 


a en ER A i 5 5 munkelt, auch ſchon zu unjeren Zeiten vorgekom⸗ 
B Königl. Hiolländ, Hoflief. bester, im Gebrauch billigster. |. 


men jen?!... ; 


Odeſſa. Ein radikales Mittel. Der 
Ingenieur S. P. Schitkow ſchickte aus St. Pe⸗ 
tersburg an das Stadthaupt P. A. Selenij einen 
Brief folgenden Inhaltes: Da mir die hohen 
politiſchen Gefühle Ener Exzellenz bekannt find, 
ſo bin ich ſo frei, Sie zu bitten, der Duma die 
Frage der Einſtellung einer jeden Ausfuhr an 
fämtlichen Grenzen des Ruſſiſchen Kaiſerreiches 
zur Erörterung vorzulegen. Durch diefje Map 
regel wird die kriegeriſche Macht des Raſſtſchen 
Staates geſtärkt, und die Kriegsmacht des Fein⸗ 
des erſchüttert. Der in dieſer Angelegenheit ge⸗ 


faßte Beſchluß wäre der hohen Regierung vorzu⸗ 


legen.“ 

Dem Briefe lag eine Nummer der Zeitung 
„Slowo“ vom 14. Februar bei, in der ein Aufſatz 
Shikows unter der Ueberſchrift: „Illuſtrationen 
des Handels⸗ und Induſtrieſyſtems“ abgedruckt iſt, 
und wo der Autar zu folgendem Schluß gelangt: 
Damit es bei unferen Handlungen keine Wider⸗ 
ſprüche gäbe, wäre zur Hebung unſerer Kriegs⸗ 
tüchtigkeit nötig, vor allem das Verbot einer 
jeden Ausfuhr aus Rußland zu erlaſſen. Die 


Ausfuhr eines jeden Gegenſtandes, von dem un⸗ 


fere Feinde einen Gebrauch machen können, follte 
entſchieden und unbedingt unterſagt fein. — Es 
muß eben auch folge Käuze geben. 


Taſchkent. (Der Eruſt der Zeit) hat auch 


die Taſchkenter Damen bewogen, ein Komitee zur 


Reis, Salz, 


nifieren. Auf der am 15. Februar ſtattgefunde⸗ 
neu erſten Verſammlung hielt der General⸗Gon⸗ 
verneur General⸗Leutnaut Iwanow eine Anſpra⸗ 
che, in welcher er, wie die „Turkeſt. Wed.“ mel⸗ 
den, erwähnte, daß infolge eines au die Haupt- 
verwaltung des Roten Krenzes gerichteten Ge- 
fehi wahrſcheinlich alles, mas das Komitee vor⸗ 


bereiten wird, zunächft in Taſchkent bleiben fole, 


denn „unfere Grenzmark ift fern gelegen und im 
Fall der Not haben wir nicht auf Nati Hilfe 
aus den mächtigen Quellen der Wohltätigkeit im 
Europäiſchen Rußland zu hoffen. A 

Wladiwoſtok. (Ein tſchechiſches Freiwilli⸗ 
geukorps) wollen zehn in Wladiwoſtok auſäſſige 
Tſchechen bilden. Das Kammando ſoll, wie der 
„Dalny Woſt.“ meldet, der öſterreichiſche Leut⸗ 
nand a. D. Jellinek führen. Die Freiwilligen 


bringen eigene Pferde und Bewaffnung mit und 


wollen auch für ihren Unterhalt ſelbſt ſorgen. 

— Ueber die Verpflegungs mittel der 
Stadt) ſchreibt der „Dalny Woſtok“: Unter den 
Bewohnern der Stadt herrſchte die Furcht, es feh 
le in Wladiwoſtok an einem genügenden Vorra⸗ 
te von Lebensmitteln. Angeſichts defien verſam⸗ 
melte am 3. Februar der Militärgonverneur 30 
Großkaufleute, die mit Lebensmitteln Handel trei⸗ 


ben, und ſtellte mit ihnen folgendes feſt: Abgeſe⸗ 


gen von den ſpeziellen Vorräten des Militärreſ⸗ 
ſorts befindet ſich in Wladiwoſtok ein großer, 
vollſtändig genügender Vorrat von Mehl, Grütze, 
Thee, Zucker, Lichten, Petroleum, 
Butter, Fett, Konſerven, und anderen zum Le⸗ 
ben erforderlichen Produkten. Ferner erſcheint 
die Verforgung der Stadt mit Fleiſch vollſtändig 
geſichert, wobei das Vieh aus größeren Entifer⸗ 
Aungen angeführt und der Viehbeſtand des Süd⸗ 
Uſſuri⸗Gebiets vorläufig unangetaſtet bleiben und 
als Referve betrachtet werden ſoll. Ebenfa iſt 
für die Zufuhr der erforderlichen Menge Heu 
und Hafer Sorge getragen worden. Abgeſehen 
von den oben erwähnten Nahrungsmitteln kom⸗ 
men noch graße Fiſchvorräte in der nächſten Um⸗ 
gebung der Stadt in Betracht. Mit der gewöhn⸗ 
lich im April erfolgenden Eröffnung der Schif⸗ 
fahrt auf dem Amur eröffnet ſich eine bequeme 
Verbinbung mit Transbaikalien, zudem wird ſpä⸗ 
terhin die Sibiriſche Bahn nicht mehr ſo ſehr 
durch die Truppentrausporte in Auſpruch perom- 
men werden, ſo daß die etwa notwendige Ergän⸗ 
zug der Lebensmittel auf ſeine Schwierigkeiten 
ſtoßen wird. 


Aus der cuffüiden Preſſe. 


— Die Kaiſerworte an die Peters- 
burger Preſſe werden mit Enthufiasmus in 
den Blättern besprochen. N 
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ihrer Detersburger Vertreter einer Ehre gewür⸗ 
digt worden, die ihr zum erſten Mal während 
ihres Beſtehens zuteil geworden iſt. Diefer Tag 
wird in der Geſchichte der rnfſiſchen Preſſe ſtets 
ein deukwürdiger, hiſtoriſcher Tag bleiben. Die 
Deputation der Refidenzpreſſe, die zur Ueberrei⸗ 
chung der alleruntertäuigſteu Adreſſe erwählt wor⸗ 
den war, wurde von Seiner Majeſtät dem Kai⸗ 
ſer gnädig empfangen und hatte das echte Glück, 
unmittelbar von Seiner Majeftät einen Dank in 
Ausdrücken zu erhalten, die der Preſſe den ge⸗ 
bührenden Platz inne {held der übrigen geſelchaft 
lichen Schichten anweiſen und ihre Bedentung im 
ruſſiſchen Leben erhöhen. 

In ihrer e Adreſſe bezeugt 
die Preſſe vor dem Herr eſcher, daß ſie das Leben 
dis ganzen ruſſiſchen Landes teile, von denſelben 
Gefühlen, Hoffnungen und Beſtrebungen beſeelt 
ſei, wie unſer großes Volk, das dem Aufrufe ſei⸗ 
nes Erhabenen Führers, die Ehre des ruſſiſchen 
Namens zu verteidigen, ſo einmütig Folge gelei⸗ 
ftei hat. In feiner Anwort hal der Herrſcher 
hervorgehoben, Er habe ſich, der Preſſe in der 
letzten Zeit perſönlich folgend, davon überzeugt, 
daß fie „eine trene Dolmetſcherin der gegenwärti⸗ 
gen Ereigniſſe⸗ ſei, und „ihre Begeiſterung, ihr 
Durchdrungenſein vom Volksgeiſte“ habe Seiner 
Majeſtät ein „aufrichtiges Vergnügen“ bereitet. 


Die ruſſiſche Preſſe erfüllt die Gebote der 

Pflicht, welche ihrem Geiſte und Gewiſſen durch 
das Bewußtſein der großen ſittlichen Verantwort⸗ 
lichkeit, die ihe das hohe Vertrauen des Herr⸗ 
ſchers auferlegt, und durch ihren Beruf, bein He 
rold der Gefühle und Gedanken des großen Lan⸗ 
des zu ſein“, wie es in der Zariſchen Antwort auf 
die e TEN Ale te Adreſſe geſagt iſt, diktiert 
werden. Tener find der Preſſe die Herrſcherworle 
von ihrem potopen Einfluß auf die allgemeine 
Stimmung.“ Die von Seiner Majeſtät geäußerte 
Hoffnung, die Preſſe werde dieſen Einfluß be⸗ 
untzen, um „Wahrheit, uur Wahrheit“ in die 
Stimmung der Geſellſchaft bineinzutragen, — 
dieſe Worte von hoher Bedeutung werden in allen 
ruſſiſchen Herzen Widerhall finden, die für die 
Wahrheit beſorgt find und daran glauben, daß ein 
Reich durch Wahrheit gedeiht. 


Dieſe an die Preſſe gerichteten Worte ent⸗ 
ſprechen ihren aufrichtigſten und innigſten Win 
ſchen. Von der Entſchloſſenheit erfüllt, die hei⸗ 
lige Stimmung aufrecht zu erhalten, die Rußland 
erfaßt hat, hat die Preſſe den heißen le 

an ihrem Teil der großen Sache zu nützen, die 
das ruſſiſche Volk unter der Führung feines Zes 
ren fo mutig auf feine ſtarken Schultern genome 
men hat. Die Preſſe glaubt an die Gerechtigkeit 
und die hiſtoriſche Notwendigkeit dieſes Werkes 
und wird in ſich die Kraft finden, um mit den 
ihr zugänglichen Mitteln zu ſeinem Erfolge bei⸗ 
zutragen. Gott möge unſere gemeinſame Arbeit 
zum Ruhme des Herrſchers und zum Wohle des 
ruſſiſchen Landes ſegnen!“ 

„Wir neigen uns vor Dir, Großer Herrſcher, 
zum Danke für Dein freundliches Wort! ruft 
der „Sſwet“ aus. „Nicht im Geiſte der Tücke, 
nicht im Geiſte der Gewiunſucht, fordern im 
Geiſte Deines Volkes flammt vor dem Altar des 
Vaterlandes Deine treuuntertänige und treuerge⸗ 


bene Preſſe. Langes Leben ſei Dir beſchieden, 
o Großer Herrſcher, Du Geſalbter des Milers 
höchſten. 


In Deiner Hand ift das ruſſiſche Banner, 
das von einem orthodoxen Kreuz gekrönt iſt, und 
unter dieſem Banner fürchtet fich Rußland vor 
keiner Feindesbosheit. Deine Leute, o Herrſcher, 
die Männer der Preſſe (6parig mammyman) 


find alle für das Heilige Rußland, für den Zari- 
ſchen Führer. 

Wenn ſich Abtrünnige finden, fo werden ihrer 
menige ſein, und fie werden von der Höchſten 
Gerechtigkeit beſtraft werden. 

Schon längſt hat die ruſſiſche Preſſe auf die- 
Wort gewartet. 

„Vahrheit, und nur Wahrheit“ tragen wir in 
die Stimmung der Geſellſchaft, und ſchämen ſoll 
ſich, wer anders Bane 


Aasland, 


Deutſches Reich. 
Hereroaufſtand. 

In der Montage⸗Sitzung des Reichstags er 
klärte vor Eintritt in die Tagesordnung Kolo- 
nialdirektor Dr. Stübel, daß Oberſt Leutwein 
zur Niederwerfung der Hereros noch weitere 800 
Mann berittener Truppen und zwei beſpaunte 
Batterien verlangt habe. Die Zahl der im Felde 
ſtehenden Hereros wird trotz der ihnen ſchon ges 
lieferten Gefechte auf 5000 geſchätzt; ſie find 
gut bewaffnet, gut organifiert und haben ſtarke 
Stellungen zu beiden Seiten der Bahnlinie be⸗ 
ſetzt. Die Regierung könne die Verantwortung 
dafür nicht übernehmen, daß die Entſendung dies 
ſer uenen Expedition durch vorherige parlamen⸗ 
tariſche Verhandlungen verzögert werde, und 
habe ungefänmt alles Erforderliche getan, um 
die Forderung des Gouverneurs zu erfüllen. 
Sie werde den Reichstag nachträglich über Be- 
willigung der hierdurch entſtehenden Koſten er⸗ 
ſuchen. 

Wie weiter mitgeteilt wird, hat der Kaiſer 
zur Eutſendung von etwa 1000 Mann mit 1200 
Pferden ſeine Genehmigung erteilt. Es werden 
Freiwillige aus allen Armeekorps genommen. Ob 
mau fid für die Mitnahme hieſiger Pferde oder 


für auſtraliſche eutſcheiden wird, die vielfach für 


geeigneter 1 werden, iſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt. Dieſe neue Expedition dürfte ſehr bald 
zum Abmarſch bereit fein, da fie vom Kriegs⸗ 
miniſterium gleich nach Abgang der erſten Ver⸗ 
ſtärkungen vorbereitet wurde. 


Britiſches Reich. 
Chamberlain vedivivus. 

Die Parteigänger Chamberlaius, beſonders 
auch diejenigen innerhalb der hohen Finanzkreiſe, 
arbeiten auf eine neue Schwächung des Kabinetts 
Balfour hin, um dadurch den Wiedereintritt 
Shamberle: us in das Kabinett zu beſchleunigen. 

Die von ihnen ausgegebene Parole lautet, das 
Kabinett ſei in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung 
unfähig, für England die ausschlaggebende Gtel- 
und in den gegenwärtigen en Ver⸗ 
wickelungen zu ſichern, da es der Regierung an 
der nötigen feſtenr Hand und an klarem Willen 
fehle. Deshalb ſollten der Kriegsminiſter Brod 
rick und der Miniſter des Auswärtigen Lausdowne 
aus dem Kabinett gedrängt werden, da deren 
Politik ja doch nur ein ununterbrochenes Fiasko 
darſtelle. Wären daher dieſe beiden Miniſter 
beſeitigt, und würde Chamberlain auch nur das 
Kolouialminiſterium übernehmen, fo würde er in 
Wuhrheit zugleich die auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten leiten und auch auf die Fragen der Heeres⸗ 
organiſation den entſcheidenden Einfluß gewinnen 
fünnen. Die Regierung des Herrn Balfour 
würde daun wohl kaum etwas anderes als eine 
Diktatur un rlains fein. 


| 
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Um den Na tachlaß der bel⸗ 
giſchen K Königin. 


hr 14. Mürz. 


Heute find für den königlichen! Civilprozeß be⸗ 
fondere Ordnungsmaßregeln getroffen, um we⸗ 
nigſtens die Nichtereſtrade freizuhalten. Der 
Anwalt der Gräfin Lonvay de Jongh fährt in 
ſeinem Plaidoyer fort und betont die ſcharfe Un⸗ 
terſcheidung zwiſchen der Auwendung des civilen 
und des internationalen Rechtes für Dokumente 
fürſtlicher Perſonen. Se ai heiraten 
fürſtliche Perſonen nach civilem Recht. Der po- 
lttiſche Charakter, der durch die notwendige Zu⸗ 
ſtimmung des Königs gegeben wird, kommt erft 
vom Stadpunkt der Erbfolge in Betracht, aber 
nicht bezüglich der vermögensrechtlichen Dinge. 
Es liege Sio ſeitens der Gegenpartei eine Bes 
griffsverwirrung vor. Ein politiſcher Vertrag iſt 
nicht ge ſtatuieren. Kaiſer Franz Joſef und Ki- 
nig Leopold erſcheinen nicht als Staatshäupter 
auf dem Vertrag, fondern als Familienhäupter. 
Wäre der Vertrag politiſch, ſo könnte auch der 
Herzog von Brabant am Abſchluß nicht teilneh⸗ 
men. Nach der Konſtitution hat nur der König 
folen Vertrag zu ſchließen. Die Konſtitution 
ſchreibt ferner vor, daß politiſche Verträge ver- 
öffentlicht werden. Das iſt hier ebenfalls nicht 
geſchehen. Nicht nur, daß die Gegenpartei ein 
höheres Recht zur Aufrecht haltung ihres Stand⸗ 
punktes vindiziert, fie ſtelle ſich auch über die 
Verfaffung. Der Redner geht zur Erörterung 
der Gewohnheitsrecht über und führt aus, daß 
heute Gewohnheitsrechte dem Geſetz gegenüber 
zurückzutreten hätten. Maßgebend ift der code 
civil. Dieſer erklärt ausdrücklich, daß Heirats⸗ 
kontrakte aur dem Cisilrechte unterſtehen. 

De Jongh geht daun zur Erörterung der von 
der Gegenpartei ci Präzendenzfälle über. 
Bezüglich der Ehe Napoleon J. lag ein förm⸗ 
liches Statut vor, das gegenüber dem öſterreichi⸗ 
ſchen den Vorteil habe, nicht geheim zu ſein. 
Dieſes napoleoniſche Statut betont ausdrücklich 
die 


In 


Ausnahmeſtellung 
fürſtlicher Ehekontrakte 
gegenüber dem civilen 1 In unferer Zeit 
kann mangels ſolcher Erklärung die Anwendung 
des civilen Rechtes nicht bezweifelt werden, denn 
der Artikel ſechs der Konſtitution von 1830 be 
zieht ſich nicht etwa auf die Gleichgeit vor dem 
politiſchen Recht, ſondern auf die Gleichheit, 
vor dem Geſetz. In unſerem „Regime iſt 
im Gegenſatz zum napoleoniſchen die Behauptung 
des nichtcivilen Charakters eines Ehekonktrakts 
unhaltbar. Ueberdies ſeien alle von der Gegen⸗ 
partei citierten Kontrakte nie einem Gericht uns 
terbreitet worden, auch feier fie alle im Ausland 
zu vollziehen geweſen und konnten nie die Muf- 
merkſamkeit eines belgiſchen Juriſten erwecken. 
Im Jahre 1867 wurde auf Anfrage Nothombs 
von Miniſter Bara geantwortet, daß nur ein no⸗ 
tariell beglaubigter Vertrag gelte, ein anderer 
habe uur moraliſche Bedeutung. De Mot, der 
Anwalt des Königs fragt nach dem Datum die⸗ 
ſes Briefes. De Jongh antwortet hierauf, 
daß der Juftizminiſter Bara am 27. Februar 
1867 dieſen Brief an Stothomb ſchrieb. De 
Jongh diskutiert ſodann über den einzigen juris 
kigen Gewährsmann der Gegner, Garcia da 
Vega und wein Widerſprüche in feinen An- 
Roten über den politiſchen Charakter fürſtlicher 


ligſte von allen Rechten. — Der Brief Leopolds 
I. vom 23. Januar 1852 lantet: „Die Nach⸗ 
richten aus Paris, die meinen Geſaudten unbe⸗ 
kannt waren, und die er klugerweiſe von Hekrn 
Turgot verlangte, werden die Maßnahmen der 
frauzöffſchen Regierung wegen der Güter der 
Orlcaus melden und ihre Tragweite bezüglich der 
Güter, die nach gemeinem Recht und regelmäßi⸗ 
ger Erbfolge meinen Kindern gehören. Mein 
Geſandter in Paris fol gegen jede Maßregel 
proteſtieren, die meine Familie, die nicht fean 
zöfiſch if, aber durch Verträge berechtigt ift, auch 
in Frankreich gelegene Güter zu erben, außerhalb 
des gemeinen Rechts ſtellt. Meine Kinder ſind 
in derſelben Lage wie die jeden anderen Belgiers, 
und es fehlt jeder Rechtstitel, fie ihrer Güter 
zu berauben. Sie ſehen, wie ſich mein Geſand⸗ 
8 in Paris einſchüchtern ließ, und in welche 
Gefahr das Laud durch die Unfähigkeit des Pa 
riſer ; Diplomaten kommen konnte. Leopold I. 
— Dieſer Brief iſt das wichtigſte Moment des 
Prozeſſes. 
Die nächſte Sitzung ift für morgen angeſetzt. 


Aus Koreas Hauptſtadt. 


Von einem ehemaligen franzöſiſchen Conful. 


Paris, im März. 


Von allen Hauptflädten, in denen ich im 
Laufe meiner langen Carrière geweilt habe, hat 
mir Göul den fremdartigſten Eindruck zurück⸗ 
gelaſſen. 

Am Grunde eines immenſen Keſſels angelegt, 
deſſen Wände mehr oder minder hohe Hügel bil 
den und auf deren oberſtem Rande eine endloſe 
gezackte Mauer läuft, bietet Söul den Aublick 
eines Waldes von Schwämmen oder Schildkröten, 
deren jede ein koreaniſches Haus repräſentirt. 
Jedes von ihnen befitzt blos ein Stockwerk und 
hat ein Strohdach, wie unſere Alpenhütten mit 
ihren niedrigen, gegen Unwetter ſchützenden 
Dächern. Von Oſten nach Weſten von 
Norden nach Süden laufen zwei endlos Img: 
vennen, ſehr breit, mit breiten Steinen gepflaftert 
wie die ehemaligen römiſchen Straßen, deren 
Spuren man in gewiſſen franzöſiſchen Gegenden 
antzifft. 

Hie und da erheben fich Pagoden von pille 
resker Bauart. Faft im Centrum der Kreuzung 
beider Avenuen ſteh! eine enorme, drei Meter 
hohe Glocke, die an großen Feſttagen, ader wenn 
eine große Gefahr die Hauptſtadt bedroht, geläw 
tet wird. 

Die katholiſchen Miſſionen in Sul find 
wunderbar eingerichtet. Es leben daſelbſt unge⸗ 
fähr achtzig Miffionäre. Merkwürdig! Der 
Katholicismus hat fich in Korea ahne Miſſionäre 
eingebürgert. Von den in Peking etablirten Se 
ſuiten gedruckte Bücher wurden eines Tages in 
Korea eingeführt. Zahlreiche Gelehrte ſtudierten 
fie, fanden fie höchſt intereſſaut und verbreiteten 
die Doctrinen. Sie fanden viele Jünger. Man 
wählte einen Biſchof, Vicare, Pfarrer und Pfar⸗ 
rersgehilfen, mit einem Wor te, die ganze katho⸗ 
liſche Hierarchie. Eines ſchönen Tages aber kam 
der Zweifel. Mauche meinten, es ſei möglich, 
daß dieſe Lehre vielleicht nicht die richtig wahre 
ſei, und man beſchloß die Entſendung eines De⸗ 
legirten an den Biſchof von Peking. 

Der Delegirte fuhr in Geſellſchaft der Miſ⸗ 
ſion, die alljährlich den ſuzeränen Tribut Koreas 


an deu Kaifer von China zu überbringen hatte. 
Dor Rifchnf nan Metina neriet in araßen Rare. 


verſetzt glaubt. 
ſcheinen im Sommer von roth und gelb bekleidet, 
N fe find nämlich mit langem Pfeffer (Paprikaſcho⸗ 


ansländiſchen Preſſe 


ſpiel der Anſicht, daß eine der Redaktion über⸗ 


wortet werden durfte. Wenn der Redakteur 


geſuch geichickt worden war, in höchſteigener Pers 
‘fon mit feiner Jiuriſhka vorzufahren. 
terbeamte nahmen ihn in Empfang, und nachdem 
ſein Billet einer genauen Juſpektion unterzogen 


und die Vorſtellungen begannen. 


— die Hinrichtung ift vollzogen! 

u 5 5 

Im Sommer Dieter die beiden 
non Söul große Belebtheit. 
da abgehalten, Verkänfer und Käufer halten lau⸗ 
te Verhandlungen ab, fo daß man ſich in man- 
chen Augenblicken in eine Stadt Sudfraukreichs 
Die Strohdächer der Häuſer et- 


titeaehen 


n) bedeckt. Korea exportirt nämlich in großen 
Maffen dafelbft fabricirte Pfefferfaucen, geſänerte 
Bohnen und etmas Alkohol. 3 


Zahlloſe Hunde bevölkern die Straßen Sönls. 


Sie find vielbegehrt, denn der Korecimer ſchätzt 
ihr Fleiſch und die Bouillan von Hundefleisch 
gilt daſelbſt als das beſte Heilmittel gegen Tuber- 


. eulofe, 


Im Frühjahr, wenn der lantsorme Mind 
meht, überlaſſen fi 91 Schüler und reife 
Männer dem Nationalſpiel: das Aufſteigenlaſſen 
von Drachen. Man ſieht Drachen aller Größen 
und Formen. Abends ziehen die Spieler Lam⸗ 
pioa zu den Drachen hinauf, und dieſes Spiel 
nimmt ſich 
ter dem gönen blauen 

3 


thia und Himmel überaus anmu⸗ 
ig un i 


erlich aus. 


Die Umgebung der Stadt zeigt die ſorgfältig⸗ 
fte Landarbeit. Der Bauer net 5 ee 


uskommen und zeigt artiges Benehmen. Gines 


Tages promenirte ich auf dem Felde. Meine 


Uhr war abgelaufen und ich fragte einen Land- 
mann nach der Tagesſtunde. Zu aller Antwort 
erfaßte der Bauer ſeine Katze und blickte ihr in 
die Augen. „Extellenz“, ſprach er hierauf, „es 
iſt ein wenig vor der Mittagszeit“. Ich erkun⸗ 


digte mich ſpäter in der Stadt und man . 


mir: Der Koreaner hat beobachtet, daß die Pu⸗ 
pille des Auges der Katze ſich bei Nacht verklei⸗ 


nert Guſammenzieht) und bei Tag erweitert. 


Die erſte Audienz 
: - beim Mikado. | 


Kaiſer und Journaliſt. 


London, 10. Meor. 

Der engliſche Journaliſt W. A. Bennet kaun 
ſich rühmen, der erſte Vertreter der außländiſchen 
Preſſe zu ſein, der eine perſönliche Unterredung 
mit dem Mikado gehabt hat. 
sl uß hier übrigens noch 
etwas dehnbar aufgefaßt werden; denn Mr. Bennet 
war Verleger, Eigentümer und Redakteur des 
2Hiogo Herald“, einem in engliſcher Sprache er⸗ 
ſcheinenden Blatt, das zwar in Japan, wie der 
Name befagt, herausgegeben wurde, aber deſſen 
Exiſtenz doch zum großen Theile von den Leſern 
in Europa abhing, da die Fremdenkolonie in 
dem Lande der aufgehenden Sonne damals noch 
nicht ſtark genng war, um ein Blatt ernähren 

zu können. Bu . 
Die Redaktion einer Zeitung war damals in 
Japan auch gar nicht ſo einfach, denn die Ja⸗ 
paner hatten ihre eigenen Ideen bezüglich der 
Rechte und Pflichten eines Redakteurs, die ſich 
von den in weſtlichen Ländern üblichen ganz bes 
dentend unterſchieden. So waren fie zum Pei 


ſandte Einladung nur dem Redakteur ſelbſt galt 
und nicht von irgend einem Augeſtellten beank⸗ 


einen Vertreter ſchickte, ſo mußte er gewärtig 
ſein, daß nicht nur die Veranſtafter tödlich belei- 


digt waren, ſondern daß man den Vertreter wegen 


Aneignung eines ihm nicht gehörigen Billets ein⸗ 
ſperrte, was natürlich für alle in Frage kommen ⸗ 
den Teile wenig angenehm war.. l 


w * 


1889, mit der porzellanenen Einladungskarte be⸗ 
waffnet, die ihm als Antwort auf ſein Audienz⸗ 


Zwei Un⸗ 


worden war, wurde er in den Palaſt geleitet, 
in deſſen Vorhallen eine Gruppe von Her⸗ 
ren ſtand, deren einer auf ihn zutrat, 
und — nach einer nochmaligen Beſichtigung der 


Einladungskarte — ihn im Namen des Mikado 


willkommen hieß. Es dauerte nicht lange, fo 
ſammelten ſich mehr Perſonen in der Halle, die 
ſchkießlich alle in einen Salon geleitet wurden, 
wa etwa ein Dutzend japauiſcher Schönen ſaßen. 


Der Ceremonie- meiſter oder wie der Beamte in 


dieſem Falle heißen mag, traf raſch noch einige 
Anordnungen bezüglich der Placirung der Theil⸗ 


nehmer, und kaum warf er damit fertig, fo trat 


eine tiefe Stille ein und in den geöffneten Flü⸗ 
geltüren erſchien der Mikado mit 


eignen würde, als ich plötzlich meinen Namen 


Die Märkte werden 


an einem kauen Frählingsabend un⸗ 


Der Begriff der 


12 8 Bennet hielt es daher für geraten, an 
dem Tage der Verfaſſungserklärung, im Jahre 


ſeiner Gemahlin 


ich dachte gerade daran“, erzählt Mr. Bernet, 
„was für ein vorzügliches Maunfkript das Alles 
morgen geben würde, und erwartete keineswegs, 
daß ſich irgend ein perſönlicher Zwiſchenfall er» 
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ausgezeichnet wurde“ 


Ein Liebesdrama. 
Doppelſelbſtimord in einem Hotel. 


In einem Hotel auf der Wieden hat geſtern 


Mittags ein Liebesdrama ſeinen traurigen Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Die Helden ſind ein verhei⸗ 


rateter, jedoch von ſeiner Frau geschiedener Mann 


gegangen ſind. j = 
Der 34jährige Kaſſier Theodor Fux, der von 
ſeiner Gattin getrennt lebte, lernte vor einiger 


Anton Ganſterer in Ebreichsdorf, Ida mit Na⸗ 
men, kennen. Er machte dem Mädchen den Hof 
und wußte es derart zu umſtricken, daß es wil⸗ 
lenlos ſeinen Plänen gefügig war. Fux ſcheint 
ein mit ſich felbft zerfahrener Meuſch geweſen zu 
fein, In der letzten Zeit fol er i 
Trunke ergeben haben, und das hat ihm den Neft 
gegeben. Das Leden ſchien ihm ausſichtslos. Er 
beſchloß zu ſterben und die Geliebte mit in den 
Tod zu nehmen. Bei einer gelegentlichen Zu⸗ 
ſamenkunft iſt wahrſcheinlich der Doppelſelbſtmord 


ſtimmt und es ſcheint nach allen Anzeichen, daß 
ihm die Geliebte gern in den Tod gefolgt iſt. 
Vorgeſtern kam das Mädchen aus Ebreichs⸗ 
dorf nach Wien und ſtieg in einem Hotel ab. 
Die beiden Liebesleute kamen zuſammen. Che 


Selbſtmord geltend ſchienen. Geſtern Früh kam 
er mit Ida Ganſterer in ein Hotel auf der Wie⸗ 


ſchrieb. Es ſagt darin, daß es dem Geliebten 
freiwillig in den Tod folge. Das Kommiſſariat 
Wieden wurde verſtändigt und entſandte eine 


nahm. Dem Lokalaugenſchein zufolge hat ſich 
erſt Fux in die Schläfe geſchoſſen. Während er 


ver aus der Hand und jagte ſich die tödtende 
Kugel in die Schläfe. Den Revolver fand man 
bei ihrer Hand. a 
Es heißt, daß Fux Eltern gleichfalls auf 
gewaltſame Weiſe aus dem Leben geſchieden find 
und daß auch einer ſeiner Brüder durch Selbſt⸗ 
mord geendet habe. Tatſächlich führt die Lokal⸗ 
und Selbſtmord eines Ehepaares Fux an, und 
es iſt wahrſcheinlich, daß die beiden alten Leute, 
die damals die Tat begingen, die Eltern Fux 
60 jährige ehemalige Spielwaarenhändler Leopold 
Fur in ſeiner Wohnung, Schönbrunnerſtraße 23, 
ans Kränkung darüber, daß feine Gattin Helene 


ſich ſelbst durch Revolverſchüſſe getödtet. 


Aus aller Welt. 


Die kleinſte Frau der Welt. — Wie man fein Brot durch 


Eſſen verdient. — Kindliche Brautleute. — Schrecklicht 
l Ueberraſchung. 


Die Senſation in Paris iſt gegenwärtig die 


kleine „Prinzeſſin Chiquita“ geworden, die alle | 


‚abendlih im „Hippodrome“ auftritt. Dieſe 


t ielai 


d am Leben bliebe, 


plaudert eine Londoner Revne 


und ein Mädchen, die gemeinſam in den Tod 


Zeit die 22jährige Tochter des Hutmachermeiſters 


ſich auch dem 


vereinbart worden. Tag und Ort wurden be⸗ 


mäßige 


Fux ſeine eigene Wohnung verließ, machte er 
dunkle Andeutungen, die nachträglich als auf den 


den, wo die Liebesleute den Plan ausführten. 
Mittags fand man das Paar in ſeinem Zimmer 


Kommiſſion ins Hotel, die den Tatbeſtand auf⸗ 


bereits ins Ange gefaßt worden war. 
erklärt haben: Gertie, wenn Du je einen Anderen 
heirateſt, werde ich ſehr, unglücklich ſein, aber 
keinen Prozeß anfaugen! — Wer iſt hier kindi⸗ werden; 4) zur Berhan drift 
en. à . z 4) zur Verhandlung gelangte eine Zuſchrif 
ſcher, hie wirklichen Kinder oder der Juterviewer? des Niſhgoroder Lehrerunterſtützungsvereins, in 
: P welcher 
Auf einem dieſer Tage in Kopenhagen abge⸗ 
haltenen Faſchingsball ſpielte ſich ein tragiſcher 
Vorfall ab. ) | 
valsluſtigkeit hatte ihren Höpepunkt 1 11 | 
es 
eilte herbei, und man ſah eine Dame, deren Pa⸗ werden. 
pieranzug von oben bis unten in Flammen ſtand. 
} Bei diefem Aublick entſtand unter den Auweſen⸗ 
feit mehreren Jahren gelähmt war, fie und daun 


chronik unter dem 20. April 1896 den Mord 


waren. An dem bezeichneten Tage hat der 


kümmern. 
Hilfe zu eilen, und ſuchte einen dicken Rock um 
t fie zu werfen, um das Feuer zu erſticken. 
ſchildert aber fein Entſetzen als er in der Un⸗ 
glücklichen — feine Frau entdeckte, von deren 


geradezu beſtürmt: nan 
ſie als eine Art lebende buen je jetzt 


ift man völlig begeiſtert über ihre Intelligenz. 
Jeden Nachmittag und Abend drängt ſich die 
Menge um fie und bittet um ihre Unterſchrift 
auf Photographien und Poſtkarten. Chiquita ift 
das zweite von ſechs Kindern normaler Größe. 
Sie wurde im Jahre 1883 in ſehr beſcheidenen 
Verhältniſſen geboren. Der Arzt, der ihre Mut⸗ 
ter behandelte, gab keine Hoffnung, daß das Kind 
da es nur etwas über 900 
Gramm wog und in einer Cigarreukiſte Platz 
hatte. Sie gedieh jedoch, wenn fie auch erft mit 
fünf Jahren zu gehen anfing und im Sprechen 
ſehr zurück war; aber von ihrem ſechſten Jahre 
an holte fie das Verſäumte nach und ift jetzt 
ſehr geſprächig. Die kleine Dame it auf ihre 
Art eine große Mufikerin; fie ſpielt Mandoline 
und Xylophon, aber kein Clavier ift bis jetzt ge- 
macht worden, das klein geung für ihre winzigen 
Finger wäre. Sie tanzt ſehr oft und führt bei 
ihren Abendvorſtellungen im Hippodrom einen 
Cake Walk in döchſt eleganter Weiſe auf. 
Sie ift in Ganzenfatz zu des meiſten kleinen 
Menſchen? eine große Kinderfreundin, und 
es ift ſehr ſpaßhaft fie mit fünf oder ſechs 
Kindern im Alter von fünf, ſechs oder 
ſieben Jahren zu ſehen, die alle größer find, 
als ſie. Ein kleines Automobil wird in Parit 
von der Firma Lambert und Co. gemacht; jetzs 
nimmt Chiquita bei einem Sachverſtändigen 
Stunde in der Kunſt des Lenkend, und wird ſich 


bald auf den Boulevards und in den Champs⸗ 


Elijeed in ihrem neuen Fahrzeuge zeigen. Die 
kleine Dame hat eine beſondere Vorliebe für ſehr 
grobe Meuſchen und kümmert ſich, abgeſehen von 
en Kindern, nicht viel um Meuſchen unter Mile 


telgröße. Seit ihrem Auftreten in Paris hat ſich 


geradezu eine kleine romantiſche Geſchichte wegen 
ihrer Vorliebe für einen großen Bretonen Yvon- 
nec abgeſpielt, der dort jeden Abend ſingt. 


* + 


* 

Es gibt mancherlei Berufe, von denen nur 
die Wenigſten eine Abzug haben; das Geheim- 
nig eines der ſeltſam fen. dee aber in der engli⸗ 
ſchen Geſellſchaft dock vielfach ausgeübt wird, 
aus. Es handel⸗ 
te ſich um Männer. die ſozaſagen ihr Brot durch 
Eſſen verdienen. Es find meiſtens Männer aus 
guter Familie, die eine gute Bildung genoſſen 
haben, feine Manieren haben und in großem 
Maße die Gabe der Unterhaltung beſitzen. Sie 


verſtehen nicht nur, ihre Unterhaltung mit Wi⸗ 


en und Anekdoten zu würzen, fo daß fie das 
Inkereſſe jedes Mitgliedes einer bunt zuſammen⸗ 
gewürfelten Geſellſchaft erregen, ſondern fie 
beſitzen auch die ſeltene Gabe, Andere zum Spre⸗ 
chen zu bringen und das Beſte aus ihnen heraus⸗ 
zuholen. Solche Männer ſpeiſen berufsmäßig in 
fremden Geſellſchaften, und bei einer guten Sai⸗ 
ſon können ſie ausgezeichnete Geſchäfte machen. 
Ein fo ſtändiges Beinen von Dinergeſellſchaften 
und das Leiten der Unterhaltung dabei ift aber 


eine ſchwere Arbeit und oft ſehr unangenehm. 


Natürlich wird von beiden Seiten, von dem Wir⸗ 
the wie von dem Gaſt, die Thatſache, daß er 
hier berufsmäßig ſpeiſt, vor den übrigen Gäften 
geheim gehalten. Das Honorar beträgt 100 bis 
1000 oder 2000 Mark, je nach der Stellung des 
Wirthes und nach dem, was von ihm verlangt 
wird; dazu kommen noch weſentliche Nebeneinkünf⸗ 
te. Bei einer guten Saiſon kann es der berufs⸗ 


bringen, 
a * 


* 
Aus Newyork wird geſchrieben: In Newyork 
geſtand ein fiebenjähriges Mädchen, das in einem 


Das 
kindliche Künſtlerpaar hat folgenden Vertrag ver⸗ 


den wir uus heiraten; dann werden wir 10 Jahre 
lang gaſtiren, ohne uns ſcheiden zu laffen, und 
dann ziehen wir uns vom Theater zurück und 


leben von unſeren Renten in Fifth Avenue. Der 
Reporter fragte, was wohl geſchehen würde, wenn 


verröchelte, nahm das Mädchen ihm den Nevol⸗ die Kleine ihren Vertrag uicht halte, und es 


zeigte ſich, daß von den Verlobten dieſer Fall 


* * 


Es war ſchon ſpät, und die Karne⸗ 


plötzlich gellende Schreie gehört wurden. 


den eine wahre Panik, Alle ſtürzten den Aus⸗ 
| gängen zu, ohne ſich um die Unglüdliche zu be⸗ 


Nur ein Herr hatte den Mut, ihr zu 


Wer 


Auweſenheit er keine Ahnung hatte. Er hatte 


- I fie gefragt, ob fie am Balle teilnehmen wolle, 
was fie jedoch ablehnte, weil fie mit ihrem er- 


wachſenen Sohne verabredet hatte, auf den Ball 
zu gehen, um ihrem Manne eine Ueberraſchung 
zu bereiten. Nun fand das Wiederſehen unter 


aufrufen hörte. Ich war ganz ftare vor Staunen, kleine Dame wird von der franzöſiſchen Ge- ! ſo ſchrecklichen Umſtänden ſtatt. Wie die arme 


Eſſer auf 20,000 bis 40,000 Mark 


Tom ſoll 


werden. 
ſchüſſe nicht zeitgerecht rückzahlen, ſollen urgiert 


8 


von dieſem Unglück betroffen wirde if 


Frau 


noch nicht feftgeſtellt; man meint, ihr Papierhut 


fei von einer Gasflamme angezündet und der 
ganze An f augenblicklich verzehrt worden. Sie 


wurde in hoffnungsloſem Zustande ins Hospital 


ebracht, wo ſie nach einer Blättermeldung, 
in folgenden Tage nach ſchwerem Leiden ihren 
Wunden erlag. : N 


Was hört man Neues? 


In Fabriksangelegenbeit. Das Komitee 
für Handel und Induſtrie beim Finanzminiſte⸗ 
rium wandle ſich an die Fabriksbeſitzer des 
Lodzer Bezirks mit der Bitte um folgende Daten: 
1) Zahl der Arbeiter mit der Einteilung in Er⸗ 
wachſene und Minderjährige beiderlei Geſchlechts; 
2) Geſamtſumme des den Arbeitern im Jahre 
1902 ausgezahlten Lohnes; 3) Zahl der Arbeiter, 
die im Jahre 1902 erkrankten, und die Zahl der 
Tage, an denen fie krankheitshalber nicht arbei⸗ 
teten; 4) Zahl der Arbeiter, die an verſchiedenen 
Krankheiten ſtarben; 5) Zahl der verunglückten 
Arbeiter; 6) Zahl der Tage, au denen Arbeiter 
infolge Unglücksfällen nicht Arbeiten kounten; 
7) Zahl der den Unglücksfällen zum Opfer ge⸗ 
fallenen Arbeiter; 8) Zahl der Arbeiter, die 
gegen Unglücksfälle verfihert find; 9) wievielmal 
der Lohn infolge Todesfall und vollſtändiger Mre 
beitsunfähigkeit ausgezahlt wurde; 10) Höhe 
der Prämie, die Fabrikauten für die Ver⸗ 
ſicherung ihrer Arbeiter zahlen und 11) Zahl der 
Arbeiter, denen bei Unglücksfällen Entſchädigun⸗ 
gen ausgezahlt wurden und Angabe der geſamten 
ausgezahlten Eutſchädigungsſumme. 


Vom chriſtlichen Lehrerverein. (Geſtern 
wegen Raummangels zurückgeſtellt.) Sonnabend, 
12. März um 9 Uhr abends fand im eigenen 
Lokal die Jahresgeneralverſammlung der Mitglie⸗ 
der des chriſtlichen Lehrervereins ſtatt. Dieſelbe 
eröffnete der Vorſitzende des Vereins, Herr Ke- 
kawski. Zum Präſidierenden wurde durch Wahl 
Herr Paul Förſter berufen; die Feder führte 
Herr W. Zawadzki. Zur Verleſung gelangte das 
Protokoll der letzten Verſammlung, welches appro⸗ 
biert wurde und der Bericht über die Tätigkeit 
des Vereins im Berichtsjahr 1903. Aus demſel⸗ 
Den erficht man, daß am 1. Jannar 1904 der 
Verein 137 Mitglieder zählte, worunter 115 
wirkliche, 14 Miteiferer und 8 Supernumeräre. 
Der Eingang betrug 4389 Rbl. 72 Kop., der 
Ausgang 1733 NDL 14 Kop.; als Reſt verblie⸗ 
ben daher 2656 Rbl. 58 Kop. Das Konto der 
Mitglieder iſt mit Auleihen im Betrage von 
1088 Rbl. 77 Kop. belaſtet. Im Laufe des 
Jahres fanden zwei Generalverſammlungen ſtatt. 
Der Verein erhält 24 ruffiſche, deutſche und pok 
niſche Zeitſchriften: das Abonnement herfelben 
verſchlang 105 RIL In der Bibliothek liegen 
632 Bände verſchiedener Werke im Werte von 
506 REL 75 Kop. Im Informationsbureau 
waren 51 Bittgeſuche verſchiedenen Juhaltes ein⸗ 
gelaufen, von denen 27 befriedigt worden ſind. Die 
Generalverfammlung beſtätigte den Jahresbericht, 
And das Budget pro 1904 mit 1710 RDI, Eins 
gang und 830 Rbl. Ausgang. Des weiteren be⸗ 
ſchloß die Generalberſammlung: 1) ein eigenes 
Lokal aufzuſuchen, um nicht mit dem Aerztever⸗ 
ein auf ein Lokal angewieſen zu ſein. Der Leh⸗ 
rerverein zahlt nämlich für fein Lokal 1150 RDI. 
Miete; die Aerzte zahlen dem Verein 350 Rubel 
jährlich; 2) den Jahresbericht in Druck zu legen; 
3) Vereinsmitglied Tſchajkowski projektierte, die 
Tätigkeit des Vereins auf die Propinzialſtädte 


d trifa: veruements auszudehnen. Dem 
Ausſtattungsſtück als Schauſpielerin tätig ift, | e Toei . 2 

einem — Juterviewer, daß fie ſich mit ihrem 
todt auf. Beide hatten die Schläfen durchſchoſſen. achtjährigen Kollegen Tom verlobt habe. 


Auf dem Tiſch lag ein Zettel, den das Mädchen | einbart: Im Alter von 20 und 21 Jahren wer⸗ 


Projekte ſtimmte die Generalverſammlung bei 
und beſchloß, eine diesbezügliche Aenderung der 
Vereinsſtatnten höheren Orts zu erſtreben. Da 
auf Vereinsmitgliedern Rückſtände aug Anlaß 


nicht eingezahlter Beiträge gut geſchrieben ſtehen, 


jo beſchloß die Verſammlung, die Rückſtände der 
aus dem Verbande des Vereins getretenen Mit⸗ 
glieder gerichtlich einzutreiben, und den, Lehrer⸗ 
poſten in ſtädtiſchen Schulen bekleidenden Mit⸗ 
gliedern beim ſtädtiſchen Zahlmeiſter auf die Ges 
hälter Arreſt zu legen; ebeuſo wird mit Privata 
lehrerdebitoren durchs Einvernehmen mit den 
Schulbefitzern, wo diefe augeſtellt find, verfahren 
Auch aktive Lehrer, welche ihre Vor⸗ 


alle Vereine dieſer Art aufgefordert 
werden, Kollektivgeſuche an das Miniſterium mil 
der Bitte einzugeben, damit öffentliche Vorleſun⸗ 
gen der Lehrer höherer und mittlerer Lehranſtal⸗ 
ten ohne Einholung einer Einwilligung ad hoc 
ſeitens der Genvernementsverwaltung abgehalten 
Die Verſammlung beſchloß, ſich 


der Auffordexung des Niſhgoroder Vereins anzu⸗ 
ſchließen und dementsprechend zu handeln, und die 


Aufforderung in dieſem Sinne zu beantworten; 
5) es wurde noch ein Antrag zur Eröffnung 
einer Sektion für „gegemfeitige Bruderhilfe“ zur 
Pflege kranker Mitglieder durch dufourierende 
Wärter eingebracht, aber unbeantwortet belaſſen. 
Die Verſammlang wurde um 12 ½ Uhr nachts 
geſchloſſen. : 
Von den Weichſelbahnen. Die Ber - 
waltung der Weichſelbahnen wird in dieſem Jahre 
ein eigenes Schulgebände auf Praga errichten, 
in welchem auch die Lehrer werden wohnen kön⸗ 
nen. Die Koſten des Baues werden 20,000 
Rubel betragen, und iſt bereits die Beſtätigung 


des Kommunikationsminiſters eingelaufen. Außer⸗ 


4 


dem beabfichtigt die obenerwähnte Verwaltung 
auf der Station „Warſchawa⸗Kowel ein Gebäude 
für ein Ambulatorium zu errichten, für welchen 
Zweck bereits 12,000 Rubel affigniert wurden. 

Von der Bologoje⸗Siedlecer Bahn. 
Auf Grund geologiſcher und hydrogeologiſcher 
Studien, die läugs der Eiſenbahnlinie Bologoje⸗ 
Siedlec angeſtellt wurden, it im Kommunika⸗ 
tionsminiſterium die Befürchtung entſtanden, daß 
die Bahn auf den Zuſtand der ſchiffbaren Flüſſe 
einen ſchädlichen Einfluß ausüben kann. Die neue 
Bahn durchſchneidet eine Ortſchaft, die reich an 
Wäldern, Moräſten und Sümpfen iſt, welch legs 
tere hauptſächlich die Flüſfe: Wolga, Düna, Ne 
men und Narew ſpeiſen. Nach der Meinung der 
Hydrologen droht dieſen Flüſſen nicht in dieſem 
Maße der Ban der Bahn, wie die projektierte 
Holzung des Waldes. Schon bei der Expropriie⸗ 
rung der Grundſtücke zum Bau der genannten 
Bahn wurde feſtgeſtellt, daß die Beſitzer der 
Grundſtücke Bäume fällten, um das Land in 
Wieſen und Saatfelder zu verwandeln. In An⸗ 
betracht deſſen wird vom Kommunikationsmini⸗ 
ſterium eine ſpezielle hydrologiſche Kommiſſton 
abdelegiert werden, deren Aufgabe es ſein wird 
zu erforſchen, inwiefern die Holzung des Waldes 
u. dergl. m. den genannten Flüſſen faden kann, 
und was für Maßregeln ergriffen werden müſſen, 
um eine Holzung des Waldes zu vermeiden. 
Außerdem wandte ſich das erwähnte Miniſterium 
an das Miniſterium des Ackerbaues und der 
Reichsdomänen mit dem Antrage, zum Schutz der 
Flüſſe in den erforderlichen Ortſchaften beſtimmte 
interimiſtiſche Vorſchriften zu erlaſſen und die 
von den Beſitzern zur Holzung beſtimmten Wäl⸗ 
der für die Krone zu erwerben und alsdaun un⸗ 
berührt zu laſſen. 


Innungsnachrichten. Am Sonntag Abend 
um 6 Uhr fand in dem Nikolajewskaſtraße Nr. 67 
befindlichen Lokale eine Sitzung der hiefigen 
Kupferſchmiedegeſellen ſtatt, welche von Herrn 
Lukawiecki geleitet wurde. Es hatten fih im 
Ganzen 25 Gefellen eingefunden. Es wurden 
zwei Geſellen in die Innung aufgenommen, der 
Stand der Kaſſe geprüft und die Mitgliedsbei⸗ 
träge entgegengenommen. z 


Für unfere Poſtabonnenten liegen der 
heutigen Nummer unſerer Zeitung Poſttransferte 
zur Einzahlung des Abonnemenkisbetrages für's 
nächſte Quartal bei. 

Billige Küche. Um ihren Arbeitern ent⸗ 
gegenzukommen, hat die Verwaltung der Aktien⸗ 
geſellſchaft von Markus Silberſtein ange- 
ordnet, in der bei ihrer Fabrik am der Lonko⸗ 
waſtraße beſtehenden billigen Küche die mit 5 

Kop. berechneten Mittage nunmehr zu zwei Ko⸗ 
peken zu verabfolgen. 

Zur Einverleibung der Vororte zur 
Stadt. Bezüglich der Einverleibung der Vor⸗ 
orte Baluty, Antoniew, Stokow, Zarzew, Retkin, 
Radogoszez, Rokicie u. f. w. zur Stadt Lodz, ijt 
vom Finanzminiſterium die Entſcheidung getroffen 
worden, daß die Ausführung dieſes Projektes bis 
auf Weiteres aufzuheben fei, 

Vom Hoſpital des Noten Kreuzes. 
Mit den Verhältuiſſen unſerer Stadt und der 
Lage unſerer armen Arbeiter Rechuung tragend, 
hat die Verwaltung des hieſigen Hoſpitals des 
Roten Kreuzes für dieſes Spital verſchiedene 
Nenanſchaffungen und Neueinrichtungen gemacht. 
Unter Anderem iſt auf Initiative des Kurators 
des Ambulatoriums genannten Spitals Herrn Wans 
fow bei dem Spital eine ſpezielle zahnärztliche 
Abteilung eingerichtet worden, in welchem arme 
Zahnleidende gänzlich unentgeltlich von 9 bis 11 
Uhr Vormittags behandelt werden. Dieſe zahn⸗ 
ärztliche Abteilung ift bereits vorgeſtern eröffnet 
worden. 

Das Haus der Barmherzigkeit des 
Warſchauer Evang. Augsb. Konſiſtorial⸗ 
Bezirks. Nach jahrelangen vorbereitenden Ar⸗ 
beiten ift am 5. Auguft 1903 der Statut des 
Vereins für das Haus der Barmherzigkeit des 
Warſchauer Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Konſiſto⸗ 
rial⸗Bezirks obrigkeitlicherſeits beſtätigt worden. 

»Die erſte konſtitnirende Generalverſammlung 
wird laut Anordnung des Warſchauer Ev. Augs⸗ 
burgiſchen Konſiſtoriums am Donnerſtag den 17. 

März um 3 Uhr Nachmittags im Konfirmanden- 
faal neben der hieſigen evaugeliſchen Trinitatie⸗ 
kirche zuſammentreten. Einem von den evange 
liſchen Glanbensgenoſſen lange Zeit ſchmerzlich 
empfundenen Bedürfniß nach einer Rettungs-, 
Heil- und Eeziehungsanſtalt für die verſchiedenen 
im Statut genannten Kategorien von Leidenden, 
verbunden mit einem Diakoniſſenmutterhauſe 
zur Ausbildung von pflegenden Schweſtern oder 

Diakoniſſen, ſowohl für die verſchiedenen Anſtal⸗ 
ten des Vereins als auch für Privathäuſer wird 

unn in nächſter Zukunft dank der Opferwilligkeit 
der Glaubeusgenoſſen der ganzen evangeliſchen 
Kirche und ganz beſouders der beiden evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden in Lodz abgehorfen werden. 
Eine auch nur flüchtige Durchſicht des Statuts 
läßt die grundlegende für die gauze Zukunft der 
Auſtalt eniſcheidende Bedeutung der erſten Gene- 
ralverſammlung im rechten Licht erſcheinen, er⸗ 
geht doch von ihr die Direktive für die zu wäh⸗ 
lende Verwaltung, Ortskuratorium und drgl. 
Schon aus dieſem Grunde ift es Gewiſſenapflicht 
aller aktiven Mitglieder des Vereins zur Gene⸗ 
ralverſammlung zu erſcheinen und die Stimmen 
für die gute Sache in dieſem oder jenem Sinne 
abgeben zu können. 
Von der Sandwerker Schule. Die be- 
ziehungsweiſe noch febr- junge und im eigenen 
Lokal Wodnaſtraße Nr. 9 tätige Handwerker⸗ 
Schnle des chriſtlichen Wohltätigkeils ⸗ Vereins 


aufgebaut worden, 


a | Lodzer Zeitung 
zählt gegenwärtig 174 Eleven; dieſelben zerfal⸗ 
len in drei Abteilungen und ſpecielle Gruppen. 
Die Beſchäftigung in den Werkſtätten dauert von 
neun bis zwölf Uhr vormittags und von zwei bis 
ſechs Uhr abends. Unabhängig von praktiſchen 
Beſchäftigungen lernen die Eleven auch theore⸗ 
tiſch, dem Programm zweiklaffiger Elementar ⸗ 
ſchulen correſpondierend. Zwei höhere Abteilun⸗ 
gen ſtehen unter der techniſchen Leitung eines 
qualifizierten Schloſſermeiſters, die dritte niedere 
unter der eines Gehülfen desſelben. Der Unter⸗ 
richt in den Werkftätten giebt ſehr günſtige Mes 
ſultate; die vorzüglichſten Schüler arbeiten an eis 
ner eiſernen Verzäunung von drei Ellen Höhe, 
welche die Front des Schulgebäudes umringen 
wird; nach Ausfertigung dieſer Arbeit wird zur 
Herſtellung eiſerner Schulbänke geſchritten mer 
den. Den Unterricht im Zeichnen erteilt Profeſ⸗ 
ſor Leman viermal wöchentlich von zwei bis vier 
Uhr nachmittags. Die Eleven erhalten um zwölf 
Uhr ein Mittagsmahl, für welches fie je zwei 
Kopeken entrichten; die ärmeren werden tuent- 
gelilich beköſtigt. Um vier nachmittags erhalten 
alle ohne Ausnahme ein Vesperbrek. Vom 
Hauptgebäude abſeits ift ein gemanerter Flügel 
in welchem eine mechaniſche 
Schloſſerei mit einer Drechsler⸗ und Hobel⸗ 
Werkſtätte, überdies eine beſondere Abteilung für 
Spinnnerei etabliert werden wied. In der Zus 
kunft kommt eine Weberei dazu. In dieſen 
Tagen montiert die Verwaltung eine Dampf⸗ 
maſchine von fünfzig Pferdekräften, welche die 
mechaniſchen Werkſtätten und die elektriſchen Bes 
leuchtungsapparate zu bewegen beftimmt wird. 
Für die anzulegende Weberei ſind von der Firma 
„Dobſon and Barlow“ geſpendete Maſchinen be⸗ 
reits eingetroffen; der Flügel mit der kompletten 
inneren Einrichtung ſoll in zwei Monaten zum 
Gebranche übergeben werden. Die um die Ge⸗ 
ſundheit der Eleven beforgte Verwaltung der Schule 
hat die Errichtung eines Bades in einem befau⸗ 
deren Badeſaale in Angriff genommen. — 


Von der manufaktur⸗ induſtriellen 


Schule. Die zur Aufführung und Inſtandſetz⸗ 
ung der Gebäude der Lodzer manufaktur⸗induſtriellen 
Schule berufene Baukommiſſion trat ſeinerzeit, 
da ihr 30 000 Rubel fehlten, zur Sammlung 
von Spenden zu dieſem Behufe. In Erwiderung 
auf die eingeleiteten Schritte giengen nachſtehende 
Geldbeiträge ein, von: 1) Firma Louis Geyer 
2000 Rubel; 2) Firma Allart et Comp. taufend 
Rubel; 3) Firma Gampe und Albrecht 500 Rbl.; 
4) Herrn Joſeph Richter 1000 Rbl.; 5) Firma 
Leonhardt, Moeller & Girbardt 1000 Rubel; 
6) Firma Lui Grohmann 1000 Rubel; 7) Firma 
Heinzel & Kunitzer 1000 Rubel; 8) Herrn P. 
Deſurmont 500 Rubel; 9) Herrn Junungsmei⸗ 
fter W. Wladomirſkt 80 Rubel; 10) Firma J. 
John Trausmiſfſionen in der Webers und Bor: 
bereitungs⸗Abteilung im Werte von 424 Rubel 
20 Kopeken laut Koſtenanſchlag; 11) Herrn W. 
Gabler ein hölzerner Schrank, chemiſche Prodncte, 
Injektor ſamt Geſtell im Geſamtwerte von hun⸗ 
dert Rubel; und 12) Herrn Jugenieur K. Zeman 
neunzehn Stahl⸗ Laufrollen zur Trausmiſſion in 
der Weberabteilung im Werthe von hundertund⸗ 
fünfzig Rubeln. i 

Von den Begräbniß⸗ und Ausſteuer⸗ 
Kaſſen. Da von Dorfgemeinden zahlreiche Bitt⸗ 
geſuche um Konzeſſionen zur Eröffnung von Be⸗ 
gräbniß⸗ und Ausſteuer⸗Kaſſen einlaufen, fo find 
die Kreisvorſteher aufgefordert worden, die Ver⸗ 
hältniſſe zu ſondieren und insbeſondere zu ermit- 
teln, ob dieſe Kaſſen nicht nachteilig auf die be⸗ 
ſtehenden Gemein deſparkaſſeu rückwirken werden. 
Die eingehenden Berichte werden die Baſis für 
die Erteilung oder Verweigerung der Konzeſſionen 
bilden. — 

Wom hygieniſchen Verein. Durch einen 
ſpeciell ad hoc erlaſſenen Aufruf fordert der Hy- 
gienifche Verein die Einwohner zu einer genauen 
Muſterung der ungeimpften oder längſt geimpf⸗ 
ten Perſonen und zur Impfung der erfteren und 
Revaccination der letzteren auf. 

Blattern. Die Blattern treten in unſerer 
Stadt epidemiſch mit akutem Verlauf auf. Am 
elften März erkrankten in einem Hauſe drei 
Dienſtmädchen an denſelben und wurden im 
Spital des „Roten Kreuzes“ untergebracht. 

Vom Baumwoll⸗Markt. Die Spinner 
unferer Stadt haben die Baumwollpreiſe von neuem 
um dreißig Kopeken pro zehn Pfund erhöht. 

Propaganda für das Reformtkleid. 
Warſchauer Damen wollen einen Verein organi⸗ 
fieren, der dem Reformkleid Propaganda machen 
fol. Die Reform beſteht hauptſächlich darin, 
aus den Damenkleidern alles was der Gefundheit 
ſchaden konnte, zu entfernen. Um der Propo- 
ganda einen größeren Erfolg zu ſichern, wollen 
die Organiſatorinnen eine Ausſtellung von Da⸗ 
menkleidern eröffnen, um auſchaulich zu beweiſen, 
wie man ein Kleid, ohne die Mode zu ignorie⸗ 
ren, bequem und den Anforderungen der Hygiene 
entſprechend herſtellt. Der Verein beabſichtigt 
auch gegen das Schnüren und Defolletieren auf 
zutreten. = 

Zum Doppelmorde in der Dobra: 
ſtraße. Die am Montag Mittag von Doktor 
Görski vorgenommene Beſichtigung der Leichname 
des ermordeten Ehepaares Jeutſch ergab, daß dem 


Joſef Jeutſch mit einem ſcharfen Gegenſtand fuf 


Stiche in den Kopf verſetzt worden find. An 
mehreren Stellen war der Schädelknochen durch 
dieſe Stiche zerſplittert worden. Außer dieſen 
Stichwunden wurden noch zwei Wunden konſta⸗ 
tirt, die mit einem Feldſtein beigebracht waren. 
Am Leichnam der Emilie Jeutſch entdeckte man 


daß es Spitzbuben oder Räuber find. 


ee 


vier tiefe Schnittwunden am Halſe, ſo daß die 
Arterien durchſchnitten wurden und ein plötzlicher 
großer Blutverluſt eintreten mußte. Außerdem 
wurde konſtatirt, daß die Jentſch durch einen 
kräftigen Schlag mit einem harten Gegenſtand 
auf dem Kopf plötzlich betäubt worden iſt und 
die Beſinnung verloren haben muß. Nach der 
Anſicht des Herrn Doktor Görski muß bei beiden 
Opfern dieſer ſchrecklichen Mordtat der Tod ſofort 
eingetreten fein. Bevor man zur Beſichtigung 
der Leichname ſchritt, wurde zuerſt eine photo⸗ 
graphiſche Aufnahme der ganzen Wohnung und 
des Grundſtückes gemacht, um bei der weiteren 
Unterſuchung zur Entdeckung der Mörder zu wif- 
ſen, wie die Leichname aufgefunden worden find. 
Nach vollzogener Beſichtignng und Sektion der 
Leichname ſchritt die polizei- gerichtliche Kommiſ⸗ 
ſion zur eingehenden Beſichtigung der Wohnung 
und Feſtſtellung der vorhandenen Gegenſtände in 
derſelben ſowie zur Feſtſtellung des von den 
Räubern bei Ausübung ihres Verbrechens in der 
Wohnung verurſachten Schadeus, worüber ein 
ausführliches Protokoll verfaßt wurde. — Trotz 
der energiſch eingeleiteten Unterſuchung ift es bis 
jetzt noch nicht gelungen, auf die Spur der Ber- 
brecher zu kommen. Man nimmt an, daß die 
Mordtat von jeuer Art Bettlern begangen wor⸗ 
den ift, die uicht aus wahrer Not, ſondern aus 
reiner Arbeitsſchen und Schlechtigkeit von Haus 
zu Haus und Wohnung zu Wohnung betteln 
gehen, um gleichzeitig hierbei zu ſehen, wo es 
etwas zu ſtehlen und zu rauben giebt. Gerade 
in der letzten Zeit hat man die Wahrnehmung 
gemacht, daß in unſerer Stadt viele geſunde und 
ſtarke Strolche in den beſten Jahren mit dem 
Vorwande, durchreiſende Handwerksburſchen zu 
fein, betteln gehen. Dieſe Strolche ſtinken oft 
nach Branntwein und laſſen ſich nicht abweiſen, 
find ſogar ſo frech, daß, weun ſie in der Küche 
oder im Vorzimmer niemand antreffen, jo: 
fort auch in die anderen Zimmer gehen, 
um dort gründlich umſchau zu halten. Es 
giebt zwei Gattungen L ieſer Strolche, die fi 
äußerſt frech benehmen, tie Augen fofort nach 
alten Winkeln richten, ein energiſches und barſches 
Auftreten haben und Kurz um eine Gabe erſuchen. 
Diefen Kerlen kaun man es wohl ſofort auſehen, 
Es kom⸗ 
men aber auch ſolche Strolche, die fiğ änkerft 
demütig zeigen, Gebete herſtammeln und alle 
Heiligen anrufen, die größte Unſchuld zur Schau 
tragen und ſa eindringlich bitten können, daß 
man in der That meint, es mit einem ſehr Be⸗ 
dürftigen zu thun haben und ihm nicht abweiſen 


kann. Bei leichtgläubigen Leuten kommt 
es in ihrer Menſchenfreundlichkeit auch oft vor, 


daß fe ſich mit dieſen Bettlern in ein Geſpräch 
einlsſſen, ſich von ihnen ihre Leidensgeſchichten 
erzählen laſſen, dieſe glauben und dann auch ihre 
ſowie die Verhältniſſe ihrer Nachbaren ſchildern, 
welche den Strolchen hierbei als mildtätige Leute 
empfohlen werden. So mancher hat hierbei nicht 
die geringſte Ahunng, daß er es bei einem ſolchen 
Bettler mit einem gefährlichen Verbrecher zu 
thun hat, der neben ſeinem Diebs⸗ und Mord⸗ 
talent auch gleichzeitig über ein großes Schau⸗ 
ſpielertalent verfügt. Wenn man dieſer Spezie 


von Bettlern mehr Aufmerkſamkeit ſchen⸗ 
ken, nachgeſehen und verfolgen könnte, würde 
man auf die Spur ſo manchen Verbre⸗ 
chers kommen der unſere Stadt unſicher 


macht. Geſtern fand die Beerdigung der beiden 
Ermordeten ſtatt. Auf allen Straßen, die das 
Leichenbegängnis paſſierte, harrte eine zahlreiche 
Meuſchenmenge. Ebenſo hatte fiğ eine große 
Meuſchenmenge in der Heil. Kreuzkirche zum 
Trauergottesdieuſt eingefunden. Der große Leichen⸗ 
zug bot mit den beiden Leichenwagen und den 
beiden ſchwarzen Särgen einen feltenen Aublick. 
Der Leichenzug langte um 11 Uhr bei der Kreuz⸗ 
kirche an, woſelbft die beiden Särge aufgebahrt 
wurden. Nach einem Trauergottesdienſt in der 


der Kirche fand um 12 hr Mittags die Beſtal | faunten polnischen Humariſten und Mimikers, 


tung der beiden Ermordeten auf dem alten ka⸗ 


tholiſchen Friedhofe ſtatt. Den Leichenzug beglei⸗ 


teten ſechs Geiſtliche. 


Gerichtliches. In der nächſten Kadenz der 
2. Kriminalabteilung des Petrikauer Bezirksge⸗ 


richtes in Lodz gelangen nachſtehende Rechtsſachen 
(19.) März: 


zur Verhandlung: Sonnabend 6. 
1) gegen Leib und Berl Weichſelfiſch — Fälſchung 
eines unoffiziellen Dokumentes; 2) Mordko Flachs 
— falſche Denunciation, 3) Abraham Salomons- 
wicz — Außerachtlaffung geſetzlich geforderter 
Vorſichtsmaßregela, alla s 9 ein Anfall er⸗ 
eignete; 4) Stanislaus Inzwiak, Theodor Wilk, 
Valentin Olkiewiez und Autonina Niewiadomska 
— Diebſtahl auf der Reiſe; 5) Michael Soko⸗ 
lowſti — eigenmächtiges Verfahren mit Gewalt; 
6) Johann Eckert — leichte Verwundung; 7) Rafi- 
mir Adamski — dasſelbe Vergehen; 8) Johann 


Rſhanak — Beleidigung der Eltern; 9) Stanis⸗ 


land Rabat — Verwundung. Montag, 8. (21.) 
März: 1) Ice Widawski und Gnefla Widawska 
— Verletzung der Zollſtatuten; 2) Samuel Ru⸗ 


binſtein — Wächſelfälſchung; 3) Nikolaus Mat⸗ 


wiejezuk — leichte Verwundung; 4) Felix Bus⸗ 
kiewicz und Joſef Wojcicki — leichte Verwun⸗ 
dung; 5) Max Gadomski — Beleidigung einer 
Privatperſon; 6) Joſephine Sieger, Helene Hro- 
winska, Marie Denck, Johann Chojnacki und Jo⸗ 
je] Staſta? — leichte Verwundung; 7) Jakob 


und Antonine Kaczmarski und Ignaz Dziedziczak 
3 É naß Daiedz 


— leichte Verwundung; 8) Stanislaus Oybowski, 
Meczyslaus Czyſheroski, Johann Gronowski, Mo- 
ſchek Kalmaunowicz und Moſchek Weißbrut — 
verſchiedene Dieöſtähle, Hehlerei und Kauf geſtoh⸗ 
lener Sachen; 9) Vincenz Waluſzezyk — $ 1522 


Kilometer beträgt. i 


Rr. 62 


der Zollſtatunten; 10) Wladislaus Famulski und 
Kaftmir Stawowski — Flucht eines Areſtanten 
durch Nachläßigkeit. Dienſtag, 9. (22.) März: 
1) Georg Uhanow — Erpreſſung; 2) Roman 
und Valentin Grabowski — Raub mit Gewalt: 
3) Schlama und Sima Jufzkiewicz — leichte Ver⸗ 
wundung; 4) Simon Berke — Wechſelfälſchung; 
5) Arisj Jarchowski — Vernichtung eines Do⸗ 
kumentes; 6) Guſtav Freier, Anton Szymczak, 
Joſef Szymczak und Franz Friedrich — leichte 
Verwundung; 7) Joſef Jieleniewskt — leichte 
Verwundung; 8) Adolf Hank und Julia Hank 
— leichte Verwundung; 9) Theoſil Mikolafczy 
— leichte Verwundung; und 10) Joſephine Shu⸗ 
rawska — leichte Verwundung. Der Perſonal⸗ 
geſtand des Gerichtes wie gewöhnlich. 


Somnenfinſternis. Das laufende Jahr ift 
an Himmelserſcheinen en, die die Geſamtheit zu 
intereſſteren vermögen, nicht gerade reich zu nen 
nen. Sogar die Finſterniſſe, die von uns all⸗ 
jährlich beobachtet werden können, fallen in die⸗ 
ſem Jahre and, Von den zwei Sonnenfinſter⸗ 
niſſen, die in dieſem Jahre ſtattfinden, entfällt 
die erſte, ringförmige, auf den 17. März und 
wird im öſtlichen Teile Afrikas, im ſüdöſtlichen 
Teile Afieus, auf dem Indiſchen Ozean und im 
Weſten des Stillen Ozeans fichtbar fein, In 
Europa wird dieſes ſchöne und feltene Schauspiel 
nicht beobachtet werden können. Als ringförmige 
Finſternis wird fie hauptſächlich auf dem Stillen⸗ 
und Indiſchen Ozean, ſowie auf den Philippinen ob» 
ſerviert werden können. Am längſten (8 Min. 
1 Sek.) wird die ringförmige Finſternis im 
nördlichen Teile der Inſel Jawa ſichtbar feir, 
Als teilweiſe Finſternis ift fe in Oſtfibirien zu 
beobachten fein, wobei / des Sonnendiameters 
verdunkelt ſein werden. Dasſelbe wird man auch 
in Wladiwoſtok ſehen können, wo die Finſternis 
(teilweiſe) um 2 Uhr 59 Minuten nachmittags 
beginnt und um 8 Uhr 8 Minuten endet. In 
Chabarowsk nimmt die Fiuſternis um 3 Uhr 22 
Minuten nachmittags ihren Anfang und endet 
um 5 Uhr 9 Minnten, während welcher Zeit !,, 
des Sonnendiameters verdunkelt iſt. Wie es ge⸗ 
wöhnlich während der ringförmigen Sonnenfin⸗ 
ſterniſſe der Fall iſt, wird auch am 17. d. M. 
der Mond am weiteſten von unſerer Erde ent⸗ 
fernt fein, und zwar 404,820 Kilometer, mäh 
rend die durchſchnittliche Entfernung nur 388,100 


Betrügerei. Mit Beginn des ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Krieges wurden auch verſchiedene japa⸗ 
niſche und koreaniſche Poſtmarken zum Kaufe 
angeboten, die von den Liebhabern der Philathe⸗ 
liſtik gern gekauft wurden. Es erwies fih aber 
bald, daß diefe Marken gefülicht und en 
gros von einer Berliner Fabrik hergeſtellt wor⸗ 
den waren. Koreaniſche Marken wurden in 8 
verſchiedenen Sorten hergeſtellt, trotzdem ſoviel in 
Wirklichkeit überhaupt nicht exiſtieren. Wenn 
einer der Markenkenner die Händler darauf auf⸗ 
merkſam machte, daß es dieſe oder jene Sorte 
garnicht gäbe, ſo antwortete dieſer ſchlagfertig, 
daß anläßlich des Krieges neue Poſtmarken her- 
ausgegeben wurden. Anſangs wurden für er 
wähnte Marken ziemlich hohe Preiſe gezahlt, doch 
jetzt, da die Nachfrage nicht mehr ſo groß iſt, 
werden fie viel billiger als andere Marken ver⸗ 
kauft. Hauptſächlich fiel die unerfahrene Jugend 
dieſer Betrügerei zum Opfer. m: 

Vom Selenenhofe. Wie geſtern anges 
zeigt, findet heute, den 16. März, im „Variete 
Helenenhof“ das Abſchieds⸗Beuefiz des beliebten 
Humoriſten Ludwig Seiff ſtatt. Außer dem Be 
neſtzianten beteiligen ſich an der Ausführung des 
Programms zwanzig Künſtlerkräfte, worunter 
einige vom „Apollo = Theater“. Unter anderen 
gelangen zur Aufführung „Lina et Käthi“, 
Waldgeſaug mit Tanz, Duett; „La belle Elvira“, 
Verwandlungstänzerin; „Tom et Vira“, akrobati⸗ 
ſche Tänze; „Fränzi de Gars“, — Sonbrette; 
„Meletina“, ruſſiſche Sängerin; Debut des be⸗ 


Herrn Joſeph Zaydowfki. 
Uhr abends. 


Von der 3. Kinderbewahranſtalt. Der am 16. 
Jannar 1904 zu Gunſten der 3. Kinderbewahranſtalt 
arrangierte Ball warf vom Billetverkauf 384, von Ueber ⸗ 
zahlungen 902,80, vom Buffet 313,80 Rubel ab und be⸗ 
ſtritt die Einrichtung des Buffets mit 145, die Muſik 
mit 50, und die Billetabgabe mit 12,80 Rubeln; der 
Reinerlös betrug daher 1392 Rubel SO Kop. Angeſichts 
dieſes hoch erfreulichen Reſultats ſagt das Komitee allen 
Herren und Damen, welche auf irgend welche Art zum 
Erfolge des Unternehmens beigetragen haben, fein Herze 
lichſtes „Vergelt's Gott“. Namentlich dankt das Komitee 
den Herren Kamocki, Lohrer und Zapalkiewicz für die 
eifrige Propaganda; der Frau Bronikowska für Obſt. und 
Kerzen; Herrn Gundelach für Blumenſträuße; Herrn 
Herbſt für die unentgeltliche Ueberlaſſung des Saales 
Herrn Baron Heinzel für Dekorationen; dem Grand ⸗ Ho 
für unentgeltliches Leihen der Glas- und der Porcelan 
geſchirre; Herrn Peterſilge für Carnets; Herrn Roby 
kowski für zwei Schüffeln Kuchen; Fr. Robowski für 
Bonbons; Herrn Reſiger für Einladungen und Herrn 
Szezesniewski für Billete. Die Jahresgeneralverſammlung 
der Vormünder und Vormünderinnen der Anſtalt fand, 
wie gemeldet, gefiern Dienſtag, 4 Uhr, im Saale des 
Greiſen⸗ und Krüppelaſyls ſtatt. (Wegen Raummangels 
zurückgeftellt.) 

Kirchenraub. Geſtern früh wurde in der 
Garniſonskirche des Litan ' ſchen Leibgarderegiments 
in Warſchau ein Diebſtahl entdeckk. Der Dieb, 
der ſich wahrſcheinlich am Abend während des 
Gottesdienſtes in der Kirche verſteckt hatte, öffnete 
in der Nacht mittelſt Nachſchlüſſels den Geld⸗ 
kaſten und entnahm demſelben gegen 500 Rubel, 
worauf er mit einem an der Wand hängenden 
1 Schlüſſel die Thür öffnete und unbehelligt eni- 
i kommen fonnte. : ae 
; Erkrankungen auf der Straße. Auf der Pelet 
| faner Straße vor dem Haufe Nr. 81 erkrankte plötzlich 

das an derſelben Straße wohnhafte 25 Jahre olte Dienft⸗ 


Aufang praeciſe acht 


ER Ä 
mäbchen Wladyslawa Dontbromska, verlor die Beſinnung 
ug Nur uh erteilter ärztlicher Hilfe ſeitens der Nu- 
ettungsſtation mittelſt Rettungswagen nach ihrer 


Ur i 
Bchaung gebracht werden. — Auf der Ecke der Petrikauer 


And Radwanska Straße erkrankte gleichfalls plötzlich der 27 
Jahre alte beſchäftigungsloſe Leon Tepel, verlor gleichfalls 
die Befinnung und zog ſich infolge Hinſturzes auf das 
Trottoir eine erhebliche Verletzung des Kopfes. zu. Ihm 
wurde ſeitens des Arztes der Unfall⸗Reitungsſtatton To- 
fortige ärztliche Hilfe erteiltt : 5 
Spenden. Die Generalverſammlung der 
Mitglieder der hieſigen Bürgerreſſource beſchloß 
durch ein Protokoll vom 14. März 1904: „Aus 
Anlaß der Kriegsereigniſſe im fernen Oſten aus 
dem eigenen Baarvorrate zweitauſend Rubel, 
wovon eintanſend Rubel zu Gunſten des Roten 
Kreuzes und ein tauſend Rbl. zur Verſtärkung 
der Kriegsflotte — anzuweiſen, und während der 
Dauer des Krieges von jedem Kartenſpiel 50 Kop. 
zu Gunften des Roten Kreuzes in Abzug zu 
bringen“ i 5 
Brutalität. Am Montag Abend wurde der 37 
Jahre alte Struſh des an der Igierzer Straße befindlichen 
Hauſes Michael Kazmierczak von heimkehrenden Hausbe⸗ 
wohnern auf brutale Weife inſultiert und obendrein noch 
derartig geſchlagen, daß er mehrere ſchwere Verletzungen 
am Kopfe erlitt und ihm vom Arzte der Unfallrettungs⸗ 
ſtation entſprechende Hilfe erteilt werden mußte. : 
Schlägereien. Am vergangenen Sonnabend und 
Sonntag hat in unſeren Prüglern und Raufbrüdern 


wieder mal große Raufluſt geſteckt, denn es find eine 


ganze Menge Schlägereien zu verzeichnen, von denen wir 
jedoch nur jene mit blutigem Ausgang regiſtrieren wollen: 
So wurde im Hauſe Nr. 58 an der Lipowaſtraße der 36 
Jahre alte Fabrikarbeiter Gottlieb Zink bei einem „fröh⸗ 
lichen“ Zechgelage eine Bierflaſche derart an den Kopf ge- 
ſchlagen, daß das Blut fontänenartig die Decke der Boh- 
nung färbte und der Arzt der Unfallrettungsſtakion dem 
Verletzten ſchleunigſt einen Verband aulegen mußte. — 
Auf der Widzewskaftraße vor dem Haufe Nr. 34 wurde 
der 25 Jahre alte Fuhrmann Wawrzyniec Wenzel eben- 
falls bei einer Schlägerei am Kopfe mehrfach verletzt, aber 
mit Stockhieben und Eiſen ſtücken, jo daß er gleichfalls am 
Blutverlust erlegen wäre, wenn die Unfallrettungsſtation 
nicht rechtzeitig Hilfe erteilt hätte. — Auf dem Grünen 


Ringe wurde der 36 Jahre alte Koch Anton Mularczyk 


bei einer Schlägerei am Körper mehrfach verletzt. — Auf 
der Petrikauer Straße Nr. 90 fand es ein Kaufbold für 
ein ganz beſonderes Vergnügen, feinem Gegner, dem 31 
Jahre alten Maurer Robert Schmidt, die Naſe mit einem 
Meſſer gründlich zu verunglimpfen und ihm noch ver- 
ſchiedene Verletzungen an beiden Armen beizubringen. — 
Auf der Alexandrijskaſtraße Nr. 28 in der Altſtadt hatte 


ein anderer Raufbold nicht genug damit, daß er feinem 


Gegner, den 33 Jahre alten Adolf Jeſſe mit einem ſchar⸗ 


fen Meſſer nicht nur einige Löcher in den Kopf ſtach, fon- 


dern ihm auch mit dem Meſſer am Körper den Speck 
unterfuchte. — Auf der Zarzewskaſtraße Nr. 18 wurde 
gleichfalls mit Meſſerſtichen bei einer Schlägerei der 30 
Jahre alte Weber Boleslaw Falkenberg an den Armen 
erheblich verletzt. Wie ſchade, daß man diefe unſere 
Lodzer Raufbrüder nicht in den Krieg ſchickt, die würden 
ahne Gewehr und Säbel, nur mit Taſchenmeſſer bewaffnet, 
mit den Japanern raſch aufräumen. i - 
Kinderntord. Im Haufe Nr. 9, Zagajnikowaſtraße, 
erwürgte am 14. März um 6 Uhr morgens die zwanzig ⸗ 
jährige, unverehelichte ofefine Lazinska, ftändige Inſaſſin 
Pr Gemeinde Sobotka, Lenczycer Kreis, ihr neugeborenes 


Theater, Kunst u. Citeratur. 
N bit tp rann Das ran des 


am 10. (23.) März 1904 ſtattfindenden Konzer⸗ 
tes des Lodzer Geſangvereins (Männergeſangver⸗ 


ein) unter Mitwirkung der Soliſten: Frl. Betſy 


Schot, Sopran, Frau Klara Pöpperl, Alt, Herr 
Franz Fitzan, Bariton, und des auf 40 Mann 


verſtärkten Orcheſters des Thalia⸗Theaters, Direk⸗ 
tion Kapellmeiſter Pöpperl, Dirigent des Ver⸗ 
zum Teile Aufklärung. Solche Proklamationen wer 


eins, umfaßt nachſtehende Vorträge: 
OESE FEA S S 
1. Die Alpenroſen, epiſches Gedicht 
für Männerchor u. großes Orche⸗ i 
es, . Pöpperl. 
2. Das blinde Elflein, Märchendichtung es 
für Sopran und Altſolo, drei⸗ 
a ge Frauenchor und Orche⸗ 
EE a er. $ . * 
Sopranſolo: Frl. Schot, 
a Altſolo: Frau Pöpperl. 
. Finale ans der unvollendeten Oper 
r soreley“ für Sopranſolo und 
gemiſchten Chor. Felix Mendelsſohn⸗ 
x in Bartholdy. 
Leonore — Sopranſolo: Frl. Schot. 
SIE o IE Beib ee i 
4. Frithjof, Scenen aus der Frithjof- 
Sage, für Mäunerchor, Sopran- 
und Baritonſolo, Soloquartett - 
und Orcheſter Max Bruch. 
Scene 1 Frithjofs Heimat. f 
„ Z Frithjofs Rache, Tempelbrand, Fluch. 
„% 4 Frithjofs Abſchied von Nordland. 
„ 5 Ingeborgs Klage. * X 
„ 6 Frithjof auf der See. 
„Ingeborg — Sopranſolo: Frl. Schot. 
Frithjof — Baritonſolo: Herr Fitzau. 


+ 


+: Mitglieder des Vereins. Seeſeite ke 
Salonguartett — Mitglieder des Vereins. ſchon eingeleitet, fo läge das japaniſche Ge- 


5 Begiun des Konzerts präciſe 8½ Uhr abends. 


— ln 


Zum Kriege in Offen. 


Wie man fieht, = 
Japaner die Einnahme von Port Arthur zu einer 


tobſüchtigen Malice potenziert. Die Trugbilder 
einer angeblich kulturgeſchichtlichen Miſſton, i 
S 3 5 - iia men worden feim, ſondern wird nicht einmal fyfte- 


die Miragen eines transcendentalen Größen 


wahnes haben wie ein ererbter Spleen die letzten 
Brocken der Zurechnungsfähigkeit aus ihren Gee. 
-o pienen: verbannt, und was fie tun und handeln, 


2 2 hrt zu König Ring. i 
Ingeborgs Brautfahrt zu König Ring. Proklamation verbürgt es. Sind aber die Sapas 
ner ſoweit vorgeſchritten??? 


borgenen Kabels dringen Nachrichten] auf die 


nächſten Tagen bevorſteht. Hat daher General 
Stöſſel die Proklamation erlaſſen, fo ift er da- 
rauf gefaßt, daß der Kampf, eventuell das Hand⸗ 
N | gemenge ſchon nicht vermieden werden kaun; er 
M. Meyer⸗Olbersleben. 
N lein Platz cerniert und geht die Vorbereitung der 
Laufgräben, Trancheen und ſonftigen Erdarbeiten 
auf der Landſeite vor ſich, ſo müßte vorerſt von 
japaniſcher Seite ein Oberkommandaut der ge⸗ 
ſammten Belagerungsarmee — zu Lande und zu 
Von dieſem gehen 
alle Befehle aus und wenn die Vorbereitungen 
zum Angriffe zu Ende find, überſendet er dem 
eingeſchloſſenen Feſtungskommandanten eine Auf⸗ 
forderung, fi zu ergeben; im eutgegengeſetzten 


paxuiſchen Cernirungsarmee nichts bekaunt. Es 
kann aber auch vou einer formellen Blokade von 


diesbezügliche Verſuche zu jeder Zeit zu vereiteln. 

5 ee N [Das japaniſche Geſchwader dampft indes nach 
Lodz, 15. Mürz 1904. 

hat ſich im Bewußtſein der 


wäre geeignet, zum Lachen aufzulegen, läge dem 
Ganzen nicht eine automatiſche Abſurdität zu 
Grunde. Seit einer Reihe von Tagen und 
Wochen wird aus Tokio gejolt, dem Geſchwa der 
ſei der gemeſſene Befehl zugegangen, an dem 


und dem Tage Port Arthur einzunehmen. Die 
öffentliche Meinung fieht diesbezüglichen Medun. 


gen mit Spannung entgegen. Und wirklich: 
auf Schleichwegen, gleichſam mittelſt eines mi- 
fichtbaren, tief in den Eingeweiden der Erde ver⸗ 


Oberfläche, ſenſationell und beunruhigend, als ob 
die Feſtung ſchon nicht nur eingenommen, ſondern 
fo geſchleift wäre, daß keine zwei Ziegelſteine 
mehr au einander halten. Zur Ernüchterung liegt 
heute aus Tieutſin eine Depeſche der ruſſiſchen 
Telegraphenagentur vom 1. März vor, laut 
welcher, auf Grund einer am 29. Februar 
5 Uhr nachmittags in Port Arthur auf⸗ 
gegebenen Drahtmeldung das Gerücht 
von der Einnahme des Platzes durch 
Japaner aufs entſchiedenſte dementirt 
wird. Iſt nun eine Depeſche aus Port 
Arthur nach Tientſin herübergewandert⸗ 
fo iff das ein Beweis, daß die Telegra⸗ 
phenverbindung der Feſtung noch nicht 
zerſtört oder was eins und dasſelbe, 
daß letztere noch nicht cernirt, noch 
nicht kriegskunſtmäßig eingeſchlo ſſen 
ift; und weun die Cernirung vorläufig 
ſchwebt, ſo kann von der Einnahme höchſtens 
zwiſchen redfeligen Kaffeeſchweſtern die Rede fein. — 

Eine weitere, auf dienſtliche Rapporte des ja⸗ 
paniſchen Vizendmirals Togo geſtützte Meldung 
beſpricht die letzten Angriffe auf Port Arthur. 
Selbſtverſtändlich wird geſchwiegen, ob und welche 
Verluſte das japauiſche Geſchwader getragen hat; 
folge Sachen erfährt man in der Regel beden- 
tend ſpäter und meiſtenteils nur zufällig. Deſſen 
ungeachtet wird andererſeits gemeldet, daß bei 
dieſen Angriffen acht japauiſche Ingenieure 
gefallen find. Geſetzt den Fall, — die Ziffer fei 
übertrieben; man dividiere ſie durch zwei oder 
durch vier, ſo kommt noch immer heraus, daß 
zwei Ingenieure gefallen find. Jagenieure bedie⸗ 
nen keine Geſchütze, keine Maſchinen, überhaupt 
kein Fahrzeug, ſind daher keinem Feuer in erſter 


ütze, 


Linie ausgeſetzt, und verſehen ihren Dienſt in 
mehr weniger gedeckten Räumen. Wenu deſſen⸗ 
ungeachtet zwei Ingenieure fallen, fo kann die 
Zahl der aus der Front geſchlagenen, dem Feuer 


ausgeſetzten Maunſchaften mindeſtens mit hundert 
multipliziert werden. Eine ſolche Rechnung wäre 
richtig und erfahrungsmäßig beſtätigt. 

Welches Intereſſe verfolgen nun die Japaner 
durch ihre ſteten Angriffe auf Port Arthur? 

Die von General⸗Lieutenant Stöſſel vor eini- 
gen Tagen erlaſſene Proklamation erteilt hierüber 


den von Feſtungskommandanten in der Regel erlaſſen, 
wenn der Kampf mit dem Gegner ſchon in den 


iſt auf alle Eventualitäten entſchloſſen. Iſt ferner 


Waſſer — ernannt werden. 


Falle werde die Feſtung bombardiert und geſtürmt 
werden. Darauf iſt General Stöſſel gefaßt; ſeine 


Bis zur Stunde iſt von einer gelandeten jaz 


der Seeſeite keine Rede fein; wäre diefe 
ſchwader bogenförmig um Port-Arthur vor Anker 
und dürfte fich nicht entfernen, um das Auslau⸗ 
en feindlicher Schiffe unmöglich zu machen und 


jedem neuen Verſuch ab und läßt ſich einige Tage 
nicht ſehen; und von der Landſeite ift nicht ein- 
mal der Telegraph zerftört, da Port⸗Arthur 
mit Tientſin verbunden iſt. Port⸗Arthur kaun alſo 
bis zur Stunde nicht gur nicht eingeuom⸗ 


matiſch belagert. 


Die japaniſchen Angriffe auf Port⸗Arthur ze: 
duciren lich angeſichts des Erklärten auf oſteuta⸗ 


: Lodzer Zeitung — 8. 


Fuß zurückziehen. T 5 u: 
Söul, 15. März. (H.⸗T.⸗A.) Der japanische 


(16.) März 1904 l 
tive Manöver, um das Preſtige nicht finken zu 
laffen und den Esprit de corps künſtlich hinauf⸗ 
zuwinden. - 

Abgeſehen von alledem feint ſich die Lage zu 
compliciren. Im Intereſſe des Generals Kuro⸗ 


patkin kann es keineswegs liegen, Port⸗Arthur um 


jeden Preis zu behaupten. Wäre die Feſtung 
gegen weitere Angriffe auch geſichert, ſo bleibt 


eine japaniſche Armee im Felde, mit der man 


abrechnen muß. Auch die Japaner werden durch 


die Einnahme von Port⸗Arthur keine Herren 


der Situation: hinter Port⸗Arthur ſteht eine 
ruſſiſche Armee. Port⸗Arthur ift daher weder 


für die eine noch die andere Armee das Objekt, 


und nicht einmal der Schlüſſel zu weiteren Un⸗ 
ternehmungen, da die zu Operationen im Felde 
nöthigen Truppen gebunden und der Dispoſition 
entzogen werden. Sr 

In dieſem Sinne ift der Fall, wie die Gin 
nahme der Feſtung für beide Seiten ohne Aus⸗ 
ſchleg gebende Bedeutung. . 
Tientſin, 14. März. (WEM) Laut 
einem Telegramm, das geſtern um 5 Uhr 
nachmittags in Port Arthur aufgegeben 
wurde und heute hier eintraf, iſt das 
Gerücht, die Japaner hätten Port Arthur 
beſetzt, vollſtändig unbegsündet und er 
funden. . ö 
London, 15. März. (H.⸗T.⸗A.) Neues ift 
vom Kriegsſchauplatze nicht eingetroffen. Die 
Kriegsvorbereitungen der Japaner ſchreiten vor- 
wärts. — In Cſchemulpo iſt die erſte japaniſche 
Diviſion unter dem Kommando des Prinzen Fu- 
ſchimi gelandet. Der Handel und die Induſtrie 
Japaus leidet unter der Einberufung der Arbei⸗ 
ter. — Aus Sönl wird berichtet, daß die Japa⸗ 
ner verlangen, die koreaniſchen kaiſerlichen Far⸗ 
men ſollen der japauiſchen Armee während der 
Dauer des Krieges Getreide liefern. 20,000 
Soldaten ſchützen die Farmen vor den Eingebo⸗ 
renen. — Der japaniſche Attaché, der zum Aſſeſ⸗ 
ſor beim koreauiſchen Kriegsminiſter ernannt 
wurde, wurde von den Koreaners nicht ag- 
erkannt. f l l 
Tokio, 14. März. (RTA) Die ruſſi⸗ 
ſche Regierung überreichte durch Vermittelung des 
franzöſiſchen Vertreters in Söul dem fapaniſchen 
Roten Kreuze 2000 Yen, um ihre Anerkennung 
für die fürſorgliche Verpflegung der ruſſiſchen 
Matroſen auszudrücken. y 

Petersburg, 15. März. (R. 


T.⸗A.) Tele⸗ 


‚gramm des Generallientenants Zylinski au den 


Chef des Hauptſtabes vom 13. März: „Am 
8. d. Pits. rekognoscierten nuſere Patronillen 
am Fluſſe Tſchin⸗ſchingan, wobei ſie auf 4 feind⸗ 
liche Paſten ſtießen. Bei Paktſchön griff eine 
aus 5 Mang beſtehende japauiſche Parronille 
unſere Vorpoſten an; der Freind mußte ſich je- 
doch alsbald zurückziehen; er verlor 1 Mann. — 
Der Chef der koreaniſchen Truppen im Yifu 
erklärte ſich einverſtanden, die Waffen abzulegen 
ſowie die Soldaten zu eutlaſſen, nnr 20 Be- 
waffnete zuxückbehaltend. — Die Bevölkerung 
der Mandſchurei ift ruhig. Am 11 d. Mts. 
beleuchteten feindliche Schiffe vermittelſt Schein⸗ 
werfern die Helenenbucht und das Ufer gegen⸗ 
über Söniutſchön. Lant zuverläſſigen Nachrichten 
iſt das Gerücht, Japaner wären nördlich von 
Genſan gelandet, vollſtändig unbegründet. Die 


lich geſinnt.“ 

Niutſchwang, 14. März. (R. T.⸗A.) In 
Beantwortung einer Frage des Kommandeurs 
eines ausländiſchen Kanonenbootes, das fiğ in 
Nintſchwang befindet, dimentiert der dortige 
Civilgonverneurs eutſchieden das Gerücht, daß 
die Ruſſen angeblich die Abficht hätte, kleine 
Fahrzeuge in den Grund zu bohren und die 
Mündung des Laoche zu verſperreu. — Laut den 
letzten Nachrichten aus Föng⸗hwang⸗tſchön find 
weder in der Stadt felbft noch in der Umgegend 
Japaner aufgetaucht. i 
Port⸗Arthur, 15. März. (H.⸗T.⸗A.) In 
Kwantung ift ales ruhig. In Daluy find die 
Paſſagiere des am 9. d. M. von den Japanern 
gekaperten Schiffes „Argun“ eingetroffen, welche 


erzählen, daß der japauiſche Kreuzer „Aſum“ 
während einem Kampfe mit dem Kreuzer „Wa⸗ 


riag“ derartig bedeutende Beſchädigungen erlitt, 


daß er nach Saſebo bugſiert werden mußte. — 


Gerüchtweiſe verlautet, daß es zwiſchen ruſſiſchen 
und japauiſchen Vorpoſten zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoße kam; letztere mußten fliehen. Während 
eines zweiten Vorpoſtengefechts, das am Ufer 


Feindes erſchoſſen; die Kavallerie mußte ſich zu 


Attache in Sönl wurde zum Rat bei der korea⸗ 
niſchen Regierung ernannt. A 
Port Said, 15. März. (R. T.⸗A.) Der 


ruſſiſche gepanzerte Kreuzer „Dimitri Donskoi“ 


hielt 12 Meilen nördlich von Damietta den enga 
liſchen Dampfer „Mortlak“, der nach Indien fe- 
gelte, an. Nachdem ein Kanonenſchuß abgefeuert 


Bord des engliſchen Dampfers und verlangten die 


des Dampfers kam der Aufforderung uach, bes 
merkte aber, daß dadurch das Schiff aufgehalten 


wird und die Verantwortung dafür auf den Ka⸗ 
pitän des ruffichen Kreuzers falle. l 


des Jaln ſtattfand, wurden zahlreiche Pferde des 


worden war, begaben fih 2 ruſſiſche Offiziere an 


Bevölkerung des Tumenulatales ift ruſſenfreund⸗ 


— 


„5 


um 9 Uhr früh traf hier mittelſt Schnellzuges 


Ankunft des Zuges hatte fig eine große Men 
ſchenmenge auf dem Bahnhofe nerfammelt. 
Hauptkommandierende nahm die Heiligenbilder, 


und den Waiſenkindern überreicht wurden, ewige» 
gen. Eine zahlreiche Volksmenge und die Bers 


Wunſche einer glücklichen Reiſe. BEN 
Petersburg, 15. März. Es liegt eine 
Beſtätigung der Nachricht vor, daß das rufſiſche 
Wladiwoſtok⸗Geſchwader beim erſten Auslaufen 
vor der japaniſchen Stadt Hakodate erſchien 
und dieſelbe beſchoſſen hat. Hierauf iſt das 
Geſchwader nach Wladiwoſtok zurückgekert; 
dadurch entſtand in Japan der Glaube, daß 
das Wladiwoſtok⸗Flotte um Japan herumfahre, 
um mit dem Port Arthur⸗Geſchwader Fühlung 
zu erhalten. 5 l . 
London, 15. März. Daily Telegraph bes 
richtet aus Tſchifu, das Gerücht über die Gin- 
nahme von Port Arthur fei von ruffiſcher Seite 
mit dem Bemerken dementiert worden, es ſei den 
Ruſſen wohl geſtattet zu erklären, daß ſie Port 
Arthur niemals räumen würden. 

London, 15. März. N 
richtet aus Tieutfiu, 6000 Japaner ſeien im Bes 
griffe gegen Niutſchwaug vorzugehen. Die Ein⸗ 


wohner hätten die Stadt bereits zum größten 


Teil verlaſſen. i l 
London, 15. März. Morning Leader bes 
richtet, die Ruſſen hätten nunmehr ſämmtliche 


Truppen aus Korea zurückgezogen. 


London, 15. März. Daily Telegraph meldet 
aus Tſchifn: Die japaniſchen Geſchoſſe gegen 
die ruſſiſchen Schiffe bei den letzten Angriffen auf 
Port Arthur richteten keinen Schaden au. Cbenſo 
beſtätige ſich, daß ein japaniſches Schiff in Grand 
gebohrt worden ſei. or 
Paris, 15. März. Aus Petersburg wird 
berichtet: Seit geſtern ſeien in Port Arthur 
keine Veränderungen zu verzeichnen. Der Zu⸗ 
ſtand der Verwundeten ſei befriedigend. Man 
erwarte jananiſche Truppenlandungen an der 
Küſte von Kwautung. - 
London, 15. März. Nach Peivatdepeſchen 
die Nordküſte der Mandſchurei von Antung 
bis Takuſchan beſetzt und beabfichtigen, Port 
Arthur abzuſchneiden. 
bevor. 

London, 15. März. Wie von informierter 
japauiſcher Seite mitgetheilt wird, ift Pingyang 
als Baſis beſtimmt für zwei vorrückende Kolonnen, 
von denen die eine nach Autung, die zweite 
unter Deckung von der See her, gegen Wlaudi⸗ 
woſtok beſtimmt iff. Das Wetter erſchwert augen⸗ 


Schläge werden erft im Mai erwartet. 
Blagoweſchtſchensk, 14. März. (R. T.-M) 
Sudem die Japaner die Stadt verließen, übers 
reichten ſie dem Militärgouverneur eine Adreſſe, in 
welcher fie demfelden für die liebenswürdige und 
humane Behandlung in dieſer ereignisvollen Zeit 
ihren Dank ausdrückten. i nr: 
Tokio, 14. März. (R. T.A.) Abends wurde 


leihe in Formoſa bekauntgegeben. Aus einigen 
anderen Bezirken Japaus find noch keine Reſul⸗ 


die in der japanifchen Bank gezeichnet wurde, iſt 
452,23 5,625 Yen. 
zu viel höherem Kourſe gemacht, 
ſionspreis feſtſetzt. 

Prag, 15. März. (HTM) Die Demgn⸗ 
ſtrationen wurden eingefielt, — Der Olmützer 


als der Emiſ⸗ 


Erzbiſchof Kohn legte die Biſchofswürde ab. 


| 


| 


ten. Kurins 


Kurino über den Abbruch der biploma⸗ 
tiſchen Beziehungen. 

Paris, 15. März. (H.⸗T.⸗A.) Der frühere 
japaniſche Geſaudte in Peteröburg, Kurino, er- 
klärte einem Mitarbeiter der Temps“, daß der 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen durch die 
Saumſeligkeit Rußlands und durch die Erregung 
der öffentlichen Meinung in Tokio hervorgerufen 


Riaſbsk, 14. März. (R. T. A) Geſte 
Generaladjutaut Kuropatkin ein. Noch lauge vo? 
Der 


die ihm vom Stadthaupte, von der Feuerwehr 


treter aller Reſſorts vereinigten ſich in dem 


tate eingelaufen. Die Geſamthöhe der Sum me, 


Daily Chronikle be⸗ 


aus Säul vom geſtrigen Tage haben die Japaner 


Weitere Seeangriffe ſtehen 


blicklich die militäriſchen Bewegungen. Entſcheidende 


das Reſultat der Subfkription für die Staatsan⸗ 


Zahlreiche Anträge wurden 


wurde. Kurino meint, daß, wenn man auch an 


die Friedensliebe Seiner Majeſtät des rufftſchen 
Kaiſers und des Grafen Lamsdorf nicht zweifeln 
darf, die ruſſiſchen Behörden im fernen Often die 
Lage der Dinge doch ganz anders ius Auge faß⸗ 
ift geneigt zu glauben, daß der 


Statthalter keinen Krieg wüuſchte, fiğ aber da- 
rau gewöhnte, denſelben als unvermeidlich anzu⸗ 


ſehen; und die Umgebung des Statthalters för⸗ 
derte ganz frei und offen eine kriegeriſche Stim⸗ 
mung an den Tag. Kurino ift davon überzeugt, 
daß, wenn die Verhandlungen in Petersburg ge⸗ 


führt worden wären, ein Konflikt hätte vermieden 


werden können. „Wir“, erklärte Kurins, „fochten 
die Rechte der Ruſſen in der Mandſcharei keines⸗ 
wegs an, wir bemühten uns nur, eine friedliche 


Löſung der ſpitzen Fragen des fernen Oſteus zu 
erzielen; uns iſt dies nationale Pflicht. Wir 


ſprachen von Korea, der Mandſhurei und vom 


fernen Oſten, die Ruſſen antworteten nur über 


Korea. 


Wir konnten doch nicht davon überzeugt 


ſein, daß Rußland frei von jedem Hintergedanken 


Vorweiſung der Schiffsdokumente. Der Kapitän 


zu verhüten?“ 


iſt und nicht vielleicht die Abſicht hat, über kurz 
oder lang Korea zu beſetzen. 


i e Ganz Japan fürch⸗ 
tete ſich vor dieſer Beſetzung; und dieſe Furcht 
ſteigerte ji noch als Rußland mit der Antwort⸗ 
note zögerte. Wie konnte man eine ö 
und 


4 igerte, ſolche Ges 
fahr nicht für ſelbſtverſtändlich finden N 


nicht erklären, warum wir uns bemühten, dieſelbe 


6 


Corto, 14, März. (R. T-A) Die Nuflen | Ratigefnbenen Kampfe mit zwei ruffiſcen Mi | bieRatferimimtter Ma rie Fcobaro bre, | mente, daß 2s nötig fel, nere Derflärkumgen vag 14. März. (R. T.⸗A.) Die Ruſſen 
find am weſtlichen Ufer der Liautunghalbinſel 
und bei Futſchou konzentriert. 

Berlin, 15. März. (R. T-M.) Es wird 
beſtä igt, daß während der letzten Attacke auf 
Port⸗Arthur ein japaniſches Schiff untergegan⸗ 
gen iſt. 

i Tokio, 15. März. (R.⸗T.⸗A.) Die Mit 
teilung des Admirals Alexejew, daß während des 
4. Ueberfalles auf Port Arthur ein ſapaniſches 
Koutreminenboot vernichtet und der Kreuzer 
„Takaſago“ bedeutend beſchädigt wurde, wird hier 
offiziell dementiert. Die beſchädigten japaniſchen 
Kontreminenboote werden, ohne daß fie in 
trockene Docks gebracht werden müſſen, im 
mer einer Woche wieder ſeetüchtig ſein. 
i Interventionsverſuche. 

London, 15. März. Häufiger Depeſchen⸗ 
wechſel zwiſchen Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer von Rußland und Kauig Eduard gibt 
Anlaß zu neuen Gerüchten über eine beabſichtigte 
Intervention. 

Admiral Togo über das letzte Bombar⸗ 
dement auf Port⸗Artur. 

Tokio, 14. März. (R. T.-A.) Admiral Togo 
berichtet über den leplen Ueberfall auf Port⸗Ar⸗ 
tur, daß eine der japaniſchen Mineuflotillen fd 
ungeachtet des Feuers, das die ruſſiſchen Batte⸗ 
rien eröffneten, um 1 Uhr nachts der Einfahrt 
des Hafeus näherte. Während dem Kampfe der 
zweiten Flotile mit 6 ruſſiſchen Minenbooten 
wurde durch japaniſche Geſchoſſe auf einem 
ee Schiffe das Dampfrohr zum Explodie⸗ 
ven gebracht, wobei 4 Heizer getötet wurden. 
Kein einziges japaniſches Schiff wurde aus der 
3 prore Dei 


einem N Ipäter 


N ste t ät E. der R ail fer, 
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ſtattgefundenen Ka mit zwei ruffiſchen Mi- 
e die auf Er See kreuzten, gelang es 
einem Schiffe zu entfliehen, während das andere, 
„Stereguſchiſchi“, unterging. Die Mannſchaft des 
gefunfenen Minenbootes wurde von einem Mi- 
nenzerſtörer aufgenommen. Während dieſem 
Kampfe, der 1 Stunde währte, wurden auf dem 
Minenbootzerſtörer „Akaſuki“ verwundet: 1 Mid: 
mann und 3 Untermilitärs. Togo berichtet wei⸗ 
ter, daß ein japaniſcher Kreuzer nach Talienwan 
ablommandiert wurde, der die Inſel Sian⸗chau⸗ 
ton beſchoß. Während dem Bombardement auf 
Port-Artur wurde von feiten der ruſſiſchen Bats 
terien der japaniſchen Flotte keinerlei Schaden 
zugefügt. 

Volontäre nach dem fernen Oſten. 

Petersburg, 15. Mat Der ruſſiſchen 
ag all zufolge paflieten 50 Buren Samara, 
um als Freiwillige in die ruſſiſche Aktionsarmee 
in Oſt Aſten einzutreten, um Rußland auf dieſe 
Weiſe für die Sympathien während des Trons 
vaalkrieges zu danken. Ebeuſo paffiete durch 
Orel ein ganzer Eiſenbahnzug mit franzöfiſchen 
Freiwilligen. Beide Nachrichten erſcheinen wenig 
zuverläſſig, da Rußland keine fremden Freiwilligen 
wünſcht und genügend ame beſttzt. 


Telegramme. 


Petersburg, 15. Mirz. (R.⸗T.⸗A.) Geſtern 
wurde in der Peter⸗Paul⸗Kathedrale für den in 
Gott ruhenden Kaiſer Alexander II. eine Pa⸗ 
nichide abgehalten; auweſend waren: Seine 
Ihre Wale fta. 


Telefon W 812. 


Variete. 


-p 


Anfang 8 Uhr. 1066 


Die Fabrik von Stahlerzeugniſſen 


| Tifi- u. Küchen⸗ 
meſſer, Federmeſſer, 


bat zufällig eine 


Stück Eßlöffel Rbl. 5.50 Kop. 
— 5 „ Tiſchgabel „ 5 
Tiſchme er, 6.50 


Für nur Rbl. 15 


lungen Berner ſofart per Nachnahme und ohne Anzahlung 


Nesura, 


S. P. Erſuche höflichſt Vertrauen für mein Angebot zu haben denn wenn die ange 
botenen Sachen nicht auf weißem Metall perſilbert ſein ſollten, nehme ich diefelben zurück u. 
den Wiederverkäufern diefe 92732 1 
047 


1080 31 


retournire den bezahlten Betrag ſofort. Auch 


rate ich 
Gelegenheit nicht 


ber mit der Behandlung der Lodzer Waren (Strich, 
noch in ungekündigter Stellung, wünſcht fid, . 
= Au verändern. Gefl. Offerten unter Lit., 


eine Wohnung 30 


1. Et., Promenadenſtr. 27, ng 
aus 6 Zimmer und Küche, 
Badezimmer, Mädchenkammer, per 
1. Juli a. c. zu vermieten. 
Näheres daſelbſt. 108603 1 


zu verſäumen und mir recht bald Beſte 


=» Helenienhof | 


1 den 16. März a. c. 


y Denefiz VO stellung 


fir den beliebten Humoriſten Ludwig Seiff, 


unter Mitwirkung mehrerer Gäfte und Ausführung nener Debuts. 


Filiale in Lodz, 
empfiehlt 


IL Scheren, Raſirmeſſer ‚Schntoren,Setfeffenen 


ſowie ſämmtliche Maſchinenmeſſer laut Muſter. 


| Handelshaus L. P. Lewita, Warſchau, 
pi groß. Partie Tiſchbeſtecke aus hartem ganz weißem Metall 
Ez q lberkoleur) mit der Fabrikmarke (B. 
ABeſtecke fo ſchnell wie möglich abzuſetzen, 
ſchaft unentbehrliche Garnitur beſtehend aus 33 folgenden Gegenſtänden, 

welche im Einzelverkauf in allen Magazinen RIL 30.40 K. koſten u. zwar: 


| i fi 
i 5 St. Unterſätze f. Meffer R. 2.50 K. 


mit Porto. 
das Gewicht berechnet. 
verſandt. Adr. Topronkn gomb 
Bapmana, nenrpaupzan noyTra, amx b W 47, 


ungen aufzugeben. 
Ein tüchtiger energiſcher 


Färb ermeiſter, 


Kammgarn x.) vollſtändig vertraut ift 
auf prima Reſerenzen, per ſofort oder 
H. 1904” an die Exp. ds. Blattes erbeten. 


geſucht auf ein Haus in Tomafchow, zur | 
Abzahlung einer erſten Hypothek im gleichen 
Betrage. Prompte und hohe Verzinſung. 
Reflectanten belieben Adreſſe sub Hypathek 
an die Exp. dis. L. 


mtag erilärte 


die Kaiferin⸗Mutter Maria Feodorowna, 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Alexan⸗ 
dra Fesdorowna, Seine Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürſt Thronfolger 
und Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die Großfürſten 
und Großfürſtinnen. 

Tauris, 15. März. (R. T-A) Am 10, 
d. Mts. reiſte der perfiſche Thronfolger nach Te⸗ 
heran. Die Verwaltung der Provinz Aſerbeydjan 
wurde dem Gauverneur Amir Niſam anvertraut. 
Es zirkulieren Gerüchte von bevorſtehenden Aus⸗ 
ſchreitungen. 

Moskau, 14. März. (R. T-A) Der Vikar 
des Troizko⸗Sergiemskiſchen Kloſters, Archimandrit 
Pawel, iſt geſtorben. 

Paris, 15. März. (R. T.⸗A.) Den Gang 
der Ereigniſſe auf dem Kriegsschauplatz u bete 
folgen, find abkommandierk worden: General 
Sylveſter, der Kommandeur des Artillerie⸗Eska⸗ 
drons Cheyminon, Kapitän der Infanterie Buſeil 
zur ruſſiſchen Armee; Oberſt Londard, der ſich 
gegenwärtig in Tientſin befindet, der Militäragent 
in Tokio, Oberſt Corviſar und Peyer zur japa⸗ 
niſchen Armee. 

Budapeſt, 14. März. (R. T-A) Das 
Herrenhaus nahm das Rekrutengeſetz ohne Abän⸗ 
derungen an. 

Berkin, 15. März. (HT-A) Es wird 
mitgeteilt, Kaifer Wilhelm habe dem Prinzen 
it Leopold einen beſonderen Auftrag erteilt; 
wie verlautet, ſteht mit dieſem Auftrage die Reiſe 
5 Prinzen nach Petersburg im Zuſammen⸗ 
hang k. 

Berlin, 15. März, (H.⸗T.⸗A.) Im Reihs 


N 62 Piotrkowska NS 62 62 


nn lat wielu į i | prowadzona w szerszym zakresie, przygotowala na nadchodzące Święta Wielkanocne . 
(Pesach) duży wybór Ciast i Cukrow, a mianowicie: 


Petits fours, Piramidy; Konfitury, Kakao w proszku, 
Herbainiki, Dukry deserowe, Soki, on . 
Makaroniki, ; Karmelki, Szekolad ryliaszki 
Torty, Praliny, | Owoce, (fruits glacés) ee 2 1 m a 


Wykonywa obstalunki miejscowe i listowne na prowincji w ściśle oznaczonym terminie: 
Filji A nie Poesiada. 


Telefon N 812. 


047661 - = 


. E| 


Anfang 8 Uhr. 


über 
Sinne 
lichen 


Kart 


Petrikauer 
Straße 41, 
: Engrosver- 
fkauf bei 


1105931 


Jlota⸗Straße 29, 
Telephon 3398. 

Ein weißer 
M.) ſtark verſilbert. Um diefe [mittelgroßer 
ſende eine ganze in jeder Wirt⸗ 


1 Stück Kochlöffel Rbl. 3.90 K. 

6 „ Teelöffel 2.50 „ 
ein Theeſiebchen 75 285 r 

eine Zuckerzange 

Summe Rbl. = 40 K. 
Nach Oſtſibirien wird 

Die Beftel- 


Jlonan. 


crparb. 


möbl. 


find zu vermistir. 


a abzugeben. 1090˙3 1 


Verſuchen Sie 
es einmal 14 Tage 
lang einem beliebigen 
Verücht 
ſtückes, Mittags und 
j Abendbrodes „Plas- 
i mon“ beizufügen u. 
urteilen Sie nachher ſelbſt 
über den erzielten Erfolg, der 
ſich wohltätig an Ihrem Orga- 
nismus bemerkbar machen wird. 
Die höchsten Autoritäten ſprechen ſich 
„ Tias moh““ int empfehlendſten 
aus u. erkannten feine vorzüg⸗ 
ähreigenſchaften vollkommen an. 
H in allen beſſeren Solo- 
nial nad Droguengeſchäften. 


F. SCHILLER, 1002, 


Promenade 37. 
Hpaskremberh. BÉCTHEKE M 50 — 1902 r. 


Zugelaufen vor 8 Tagen 1 großer 


Jagdhund, 


E 9 gegen Infertions⸗ 
Tutterkoſten, Lipowaſtr. 9 
B. Schedlarozyk. 


HUND 


mit gelbem Kopfe und gelen 
geſtußten Schwarze fowie $ 8 


i R DEN 
Fick Wache Engelhardt 
Vereideter Rechtsanwalt 2 8 
. wohnt jetzt Petrikauerstr. 20. 
NIIIN 
Haynuma 5 


norepaua CBOW NETHTHMANIOHRYD 
KENSEY, BHnanH y Maractp. rop. 


Hamenmit 6rarobomaTı 
IPeicTaBarb el BB Marr- 


3000 u. 4000 Rubel 


Zwei AA ch 


Krötka⸗ Strate IL 22 24. 


1094 


Ihres Früh. 


für die liebevolle 


0275 


und 
„ abgeholt werden 
1084˙3 1 


im Trauerhauſe, 


10 89˙3 1 1091) 1 


— nina ı 
— ss 6— ——————j— —— 


a N 


1082 


BR a auf erſte Nummer der 0 an pünktliche] liche in's Fach ſchlagende Arbeiten zu billigen 
E M 8 Sinögahler ſofort zu vergeben. i Preiſen aus. Benedykten⸗Straße X 38, 
8 5 8 DJ. Offerten sub E. W. an die Expedition zu erfragen beim Strufh. 1081 3 i 
8 a į Diele Blattes zu richten. 1074 31 


— 


der Direktor des Kolonialdeparte⸗ 


Bertho 


insbeſondere aber Herrn Paftor Manitius für troſtreichen Worte 
und am Grabe, 
Kranzſpendern und Poſauniſten unſeren tiefgefühlten Dank. 


Die se Sun 


Ein tüchtiger, abe 


Tiſchlermeiſter, Fleiſcherfourgon 


Specialiſt v. Parquett⸗Fußböden, führt fëmmt- 


W ohnung, 


Nr. 62 


mente, daß es nötig fei, nege Verſtärkungen nach 
Sadweſtafrifa zu fenden, da die dort operieren⸗ 
den Truppen zur Unterdrückung des Hereroauf⸗ 
ſtandes nicht ausreichen. 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Mittwoch, den 16, März 1904 
bei populären und halben Preiſen aller Plätze 
Zum 2. Male: 


Der Kaufmann von Venedig e 
Großes klaſſiſches Luſtſpiel in 5 Akten von William 
Shakeſpeare. 

Morgen, Donnerſtag, den 17. Dary 1904 
ei halben und vopuldren Preiſen afler Platze 
Bum 3. Male die luſtige Comödie 


Fidele Weiber. Ma 


Gra e arlaſtig Operetten⸗ Purleske in 4 Akten von Leon 
zaje Treptow. Muft von u Roth. 
Couplets von Guſtar Görß. 

Ferner wird zur gefälligen Kenntnißnahme gebracht, 
daß eine Aufführung der herrlichen Volksoper „Karin“, 
hier Operette genannt, in allernächſter Zeit bevorſteht, 
und daß die Proben zu dieſem ganz bedeutenden und 
hiſtoriſchen Werke des füngſt verſtorbenen Königl. 
Bayriſchen General⸗Muftkdirektocs Zumpe im umfang ⸗ 

reichſten Maßſtabe ſchon ſeit Wochen im ha find, 
Ebenſo bleibe nicht unerwähnt, daß nun anch ier der 
berühmte franzöſiſche Original⸗Schwank „Fuſtige Ehe⸗ 
männer“ von Anthony Mars und Albert Barrs, — das 
gegenwärtig bedeutendſte Zug- und Kaſſenſtück des Berli ⸗ 
ner Reſidenztheaters — zur Aufführung vorbereitet wird. 
0477 ie Direktion. 


Thalia⸗Theater. 


Zur Mitwirkung in der für die Oſterfeiertage beſtimm ⸗ 
ken grogen Kinder⸗Vorſtellung 
„Max und Moritz“ 
werden 30 Kinder, Knaben und Mädchen, gewünscht, 
Anmeldungen ab Heute Mittwoch, a 


pon 4—5 Uhr. 04 
Die Direktion. 


ſagen wir er Denen die on Verſtorbenen das 
letzte Geleit zur Ruheſtätte gaben, insbeſondere aber 2 
der hochwürdigen Geiſtlichkeit, den Herren Meiſtern 
der neuen Weberei der Act.⸗Geſellſch. Karl Scheibler, 
den Herren Ehrenträgern 119 Kranzſpendern un⸗ 


ſeren tiefgefühlten Dank. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Danti ilſagung. 


Allen Verwandten, ien und Bekannten ſagen wir 5 
Teilnahme bei der Beerdigung . i a 


ſchnell dahingeſchiedenen, unvergeßlichen 


ger 


den Herreu Ehrenträgern, 


Gin tüchtiger, energijher Appreteur, 


welcher in ſämmtlichen Lodzer Artikeln 
IE gemäß entſprechende Stellung event. 
mehrere Jahre im Bialyſtoker Rayon gearbeitet. 

Gefl. Off. unt. Lit. „M. 200“ an d. Exp. d. Bl. erbeten. 


firm ijt, ſpeciell für Kammgarn, Cheviot, ſucht feinen 
auch auswärts. Prima Referenzen. Vorher 


1079) 1 


Ein fait neuer, febr wenig gebrauchter 


neuen Syſtems iſt preiswerth zu Pade 
Gubernatorskaſtr. 28. 35 1 


Günſtige Gelegenheit. 


en liche Kredentze, 
Zimmer | 2 Zimmern und Küche vom Schrenke. Berben, Ku ben Mad, 
9 tifche, Wiener» Stühle, las wegen Mange 
1. April zu vermieten. | Petrikauer f tifar lene e lich. u verkauften, 
S trage Nr. 115. ` ozs s 1 | Pertarerftr. 108, ke E. Nicht, 10788 Í 


Nachbarstin der“. 


Roman von B. v. d. Landen, 


85 2 


= i (Nachdruck verboten). 
doch nicht?“ en 
„Bewahre, kommen Sie une, ich ſtecke in 
einem ſchauderhaften Pech, und Sie wiſſen, es iſt 
ein Aberglaube von mir, daß es mir beſſer geht, 

wenn Sie dabei find.” f : 

Sehr ſchmeichelhaft für mich. — Ift Stork 
nicht da?“ TE 


Er lächelte eigentümlich. . 

Ja freilich. Aber bitte, treten Sie eim? 
„Er wurde von den Anweſenden ebenſo liebens⸗ 
würdig begrüßt wie von i 

ch höre, der Rittmeiſter hat Unglück,“ 
Bär, Paletot und Hut ablegend und die 
ſchuhe von den Händen ſtreifend. „Guten Abend, 
lieber Stork, ich nicht geſehen im 
alte pora FR 
Sie ſchüttelten ſich die Hände und wechſel 
einen flüchtigen Bit AR a 5 
Dann trat Bär an den Tiſch: i 
„Wenn es geſtattet iſt, meine Herren.“ 
Bitte,“ tömte es im Chor. „ 
Bär zog fein Portefeuille und entnahm ihm 
einige Bauknoten. . en 
Das Spiel begann von neuem. Zuerſt blieb 
Maxwell noch ſtark im Verluſt, dann ſchien ſich 
das Blatt zu wenden, und als man um 3 Uhr 
morgens endlich aufbrach, hatte er zweitauſend 
Mark gewonnen, wenn auch immerhin ſechstau⸗ 
fe nee 8 . i 
Er uud ſein Schwager nahmen zuſammen 
eine Droſchke. 5 Be em 
Ich bin in 


Maxwell. 
ſagte 


Hand⸗ 


habe Sie gar 


einer verteufelten Lage, Georg,“ 


YAI — 


— 


n 2255 


Berliner Schachmeiſter. 


Das Turnier um die Schachmeiſterſchaft 
Berlins, welches nach über viermonatlicher Daner 
Sonntag zum Abſchluß gelangen dürfte, gehört 
wohl nächft dem internationalen Meiſterturnier 
der Berliner Schachgeſellſchaft im Jahre 1897 
zu den hervorragendſten Erſcheinungen des Ber. 
liner Schachlebens. Es iſt die Frucht des Zu⸗ 
fammenſchluſſes der verſchiedenen Schachvereine 
zu einem gemeinſamen „Allgemeinen Schach⸗Bund 
zu Berlin“. Wohl gebührt der Berliner Schach⸗ 
geſellſchaft als größtem Verein auch der Haupt⸗ 
Antheil an dem Zustandekommen des Turniers, 
aber auch die anderen Klubs haben ihr gut Teil 
dazu beigetragen, daß das Turnier mürdig vor ſich 
gehen konnte. Schon die Zuſammenſtellung des 

welch eine große Zahl hervorra⸗ 


Turniers zeigte 
gend ſtarker Spieler in den Mauern Berlins 
vorhanden ift, obgleich reichlich eine ebenſo große 
Anzahl Spieler von Ruf, wir neunen hier die 
Meifter von Bardeleben, Harmoniſt, Dr. B. 
Lasker, Mieſer und v. Scheve, ferner die ſtarken 
Amatenre Spieß, Ranneforth u. a. m., die jedem 
Turnier zur Zierde gereichen, wegen Mangel an 
Zeit nicht darau teilnehmen konnten. 


„Guten Abend, Herr von Marwel, ich ſtöre 


d 


— 7 — aae a 


nach Deuntſchland. . 
1882 in Berlin wohnhaft, hat er durch feinen 


Die erſten vier Preiſe find eniſchieden: 1. Preis 


6800 M. und Ehrenpreis) Caro mit 15 Points 


von 18 Partien; 3. und 3. Preis (200 und 150 M.) 


geteilt zwiſchen Spielmann und Bernſtein mit je 
14½ Points; 4. Preis (100 M.) W. Cohn mit 
13 Points. : 


Nähere über die Hauptakteure des Turniers 
zu erfahren, deren vier erſte wir hier im Bilde 
bringen. ; Di ; er 


Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Gattin unſerer guten Mutter 


15 und Großmutter 


fagen wir allen Denen, die ihr das letzte Geleit zur Ruheſtätte gaben, ins- 
beſondere Herrn Paſtor Gundlach für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe 

und am Grabe, dem Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗Gemeinde, den 
Kranzſpendern und der Zimmermeiſter⸗Innung 


Herren Ehreuträgern, den 
unſeren innigſten Dank. 


10870 


National⸗Meiſterturnier 


Es wird unſere Leſer intereſſiren, einiges geteilt mit v. Scheve. 


ne Die 


zehnjährige 


ſagte Maxwell, während 
ſtillen Straßen fuhren. 

„Es tut mir leid, dir jetzt nicht helfen zu 
können, aber ich habe mich etwas ſtark engagirt 
— in einer ſüdamerikaniſchen Bergwerksgeſchichte. 
Der alte Würmling war dagegen — er will im⸗ 
mer ganz pedantiſch gehen — aber wer nicht 
wagt, der nicht gewinnt, und ich werde auch ge⸗ 
winnen, nur momentan ſteht mir nicht ſo viel 


zur Verfügung. Bin ja heute auch mit dreitau⸗ 


ſend Mark hängen geblieben. Und der Stork 
hatte mal wieder einen Duſel — koloffal.“ 
Edmund Maxwell antwortete nicht; vor ſei⸗ 
nem Hanſe ſtieg Heskamp aus — der Schwager 
tat ihm leid, war er doch der Bruder ſeiner an⸗ 
gebeteten Sidonie. ne 
»Du, Edmund, komme doch morgen Vormit⸗ 
tag gegen 11 Uhr einmal in das Kontor zu 
mir. Wir wollen ſehen, was ich tun kann. N'n 
Abend.“ ' Pe EIG, 
„N'n Abend, 
ſendmal.“ 


lieber Heskamp, ich danke tan- 


* * 


„Stork, Sie find unvorſichtig,“ ſagte Bär, 
während er mit dem Deutſch⸗Ruſſen Arm in Arm 
die Linden entlaug ging. „Wie kann man die 
Kerle ſo unbarmherzig rupfen, und dabei noch 
ſeinen eigenen Kopf auf's Spiel ſetzen.“ 

„Ah bah, Meifter, es geht doch ſchon Jahre 
lang gut —“ pF : 

Es geht, bis es einmal nicht mehr geht,” ent- 
gegnete der audere, „und wenn es fo weiter geht, 
wird Maxwell mit dem Vermögen ſeiner Frau 
bald fertig fein.” 

„Darüber laſſe ich mir 


hr, wenn ich m 


= ED 


noch me 


Lodzer Zeitung — 3. (16) März 1904 
ſie durch die winterlich | fogar, derartig unvorſichtig zu gewinnen. 


tel, eigene Vorteile 


einem ſchmalen, 
— — 


5 Dafa 
t etwas, auf mich rechnen Sie in dieſem Falle 
uicht.“ l ; 
Nun, ich werde es mir merken, obgleich ich 
nicht einſehe, weshalb man die Dummheit der 
Menſchen nicht ausnutzen fon,” entgegnete Stork 
mißmittig. ; 

2Gewiß fol man das; wenn wir den Leiden 
ſchaften der Meuſchen den Zaubertrank, der ſie 
packt und nährt, zur rechten Zeit und in der rich⸗ 
tigen Weiſe reichen, ſo ſind ſie das ſicherſte Mit- 
daraus zu ziehen; aber ver⸗ 
geſſen Sie das eine nicht, wir ſelbſt dürfen uns 
nicht von der Leidenſchaft hinreißen laſſen. Und 
Sie, junger Freund, 
dazu.“ 

„Pardon —" 

Ein Herr, eiligen Schrittes daher kommend, 
prallte an Bär an. 

„Bitte.“ 

Ihre Blicke kreuzten ſich, und der des Spie⸗ 
lers begegnete einem Paar etwas tiefer liegender 
ernſter blauer Angen, die mit ſeltſam forſchendem 
Ausdruck auf ſeinem Antlitz ruhten. 

So flüchtig die Begegnung auch war, Bär 
zuckte kaum merklich zuſammen, und als er und 
ſein Begleiter jetzt vor dem Hotel ſtanden, ließ 
er feine Augen wie zufällig nach der Richtung 
ſchweifen, die der Fremde genommen hatte. Er 
war nicht mehr zu ſehen. 

Mit einem Händedruck verabſchiedete ſich Bär 
von Stork und ging an dem ſchlaftrunkenen Pors 
tier vorüber die Treppen zu ſeinem im zweiten 
Stock gelegenen Zimmer hinauf. : 

Er legte feinen Paletot ab, verſchloß fein 
Portefeuille mit einem kleinen Teil des Geldes 
im Schreibtiſch, während er die größere Summe 
in einem Lederbeutelchen verbarg, den er an 
feſten Riemen 


— 


ſind auf dem beſten Wege 


AnA AMR ae 


Y Spieltif zu erhalten wußte, 


| fünfundzwanzig Jahre. 


auf der Bruſt ! 


- — - i 
und der noch eine bedeutende Summe en 
hielt. Während des Auskleidens ging er im Zim⸗ 
mer hin und her; ſeine Augen hatten einen uite: 
ſteten Ausdruck, feine Bewegungen waren Baftig. 
und unſicher. Die kar an uin Wechſelfälen am 

ü! $ die er bei allen? en am 

gerühmte Ruhe, die e ſchien ihn hier in 
der Einſamkeit ſeines Hotelzimmers vollſtändig 
verlaſſen zu haben. N Be 

Bas er 15 ‘jo anſtarrte, jo forſchend, fo 
ſonderbar — fo, als wollte er nach einer Mehm: 
lichkeit ſuchen, und ich kannte ihn gar nicht. Oder 
doch?“ : 2 5 
66 befann ſich. ER A 

„Nein, es ift nichts. Torheit, er war zu jung, 

und das ift fo lange her, faſt ein Menſchenalter, 
Fünfundzwanzig Jahre,“ 
wiederholte er noch einmal wie abweſend. 

Kraftlos fant er in einen Seſſel und ſtarrte 
vor ſich hin und auf den bunten Teppich, deſſen 
Arabesken im Glanz des elektriſchen Lichtes far⸗ 
benprächtig ſchimmerten. 

Minuten und Minuten verrannen, Henri Bär 
rührte ſich nicht. Erſt als die Turmuhr des 
Stephansdoms die vierte Morgenftunde verkün⸗ 
dete, ſuchte er fein Lager auf, nachdem er fid 
einen Schlaftrunk gemiſcht hatte. . 

„Wo find die Tage, da mau noch ohne die 
Zeug feft und ſanft ſchlief wie ein Murmeltier, 

ſagte er halblant. . 8 

Dann lachte er ganz leiſe kurz und ſpöt⸗ 
tiſch auf: , i . 

„Henri Bär, du wirft ſentimental, und wenn 
Leute deines Schlages fentimental werden und 
Gefühlsdufelei treiben, dann iſt's meiſt kurz vor 
ihrem Ende. So oder ſo.“ 

Er trank das Glas leer und war bald feft 
eingeſchlafen. 8 


trug, 


Horatio Caro. 


Rudolf Spielmann. Dffip Beruſtein. 


Wilhelm Cohn. 


Die Preisträger des Berliner Schachturnier. 


zu Newcaſtle on Tyne, kam in jungen Jahren 
Mit kurzer Unterbrechung ſeit 


Sieg den Ruf als einer der ſtürkſten Spieler der 
Reichshauptſtadt aufs neue glänzend bewährt. 
Seine bisherigen Erfolge find: Hauptturnier des 
Bayeriſchen Schachbundes“ zu Nürnberg 1888 


Horatio Caro, Kaufmann, geb. 5. Juli 1862 


2. und 3. Preis, geteilt mit Varain. Deutſches 


Rudolf Spielmann, Kaufmann geb. 5. Mai 
1884 zu Wien, einer der jüngſten, erſt nenns 
Turnierteinehmer, ſteht erſt im 


— e E 


zu Berlin 1890 3. Preis, 


DN 


tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Anfang ſeiner Schachlaufbahn. In München, 
wo er einige Zeit weilte, gewann er vergangenes 
Jahr im Lokalturnier des dortigen Schachklubs 
den erſten Preis. Die Teilnahme an dem Ber⸗ 
liner Turnier ift fein erſtes öffentliches Auftreten, 
das ihm ſomit den Ruf eines äußerſt ſtarken 
Spielers brachte. In jugendlichem Feuer wählt 
er als Anziehender zwar noch ſtets das Königs⸗ 
gambit, doch zeigt er dafür in der Verteidigung 
ein äußerſt ſicheres und zielbewußtes Spiel. 
Die Schachwelt kann von ihm wohl noch Großes 
erwarten. ; 7 l 

Oſſip Bernſtein, stud. jur., geb. 2. Oktober 
82 zu Shitomir (Sußland), ein aufleuchtender 


Dee TETELA 


18 


— 


M. einen 
neuen Rekord, indem er 80 Partien gleichzeitig 
ſpielte mit dem glänzenden Reſultat 71 gewan⸗ 
nen, 5 verloren und 4 Remis, bei nur 5½ ſtün⸗ 
diger Spielzeit. i l 


Wilhelm Kohn, geb. 6. Febrnar 1859 zu 
Berlin, Kaufmann daſelbſt, iſt feit 1876 Schach⸗ 
ſpieler. Auch er hat gute Erfolge aufzuweiſen 
und galt von vornherein als Anwärter auf einen 
der erſten Preiſe. Tournier der Berliner Schach⸗ 

gefellſchaft 1893 1. Preis. Gruppen⸗Hauptturnier 
des „Dentſchen Schachbundes“ zu Eiſenach 1896 
| J. Preis; ſeither Meiſter. Größter Erfolg im 
Meiſterturnier des „Deutſchen Schachbundes zu 
Köln 1898 2. bis 4. Preis, geteilt mit Charou⸗ 
ſek und Tſchigorin. Sein Spiel, welches mehr 
dem Poſttions⸗ als dem Gambitſpiele zuneigt, 
zeichnet ſich durch Ruhe und Sicherheit aus. 

Das Turnier hat zweifellos eine große, aller⸗ 
dings auch erwartete Spielſtärke gezeigt, und er⸗ 
freulicher Weiſe auch ein bedeutend zunehmendes 
Intereſſe für das königliche Spiel. Die Turnier⸗ 
Abende ſahen häufig ſehr viele Gäſte. 


J m Bear Y SIERT EAV EEANN 


Specialiſt für 


Sprachſtörungen, 


von 5—7 Uhr Nachm. 


— 


Sprechſtunden v. 10—11 Vorm. 
Nachmittags. 


Dr. J. 


2 * 
23 kä 
ni Gra 


E 


Krankheiten 
Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vorm., 


Dr. B. Eliasberg 
Elektricität u. Maſſage gegen 


Krampf und Rheumatismus, 
Petrikauer Straße 66. l 


Frau Dr, Kerer - Gerschuni 
Frauenkrancheiten und Geburtshilfe. 
Spfechſtunden. von 9—11 Vormittags und | 


385 Uhr Nachmittags. 
Bielanaſtraße 1. (Petrikauerſtr. 45) 87 


| 
Sahne | Haut-, veneriſche und T: 
| Geſchlechts⸗ Krankheiten 
Dr. St. Lewkowiez 
Zachodnia⸗Straße 33, neben dem Lombard 


Sprechſt. v. 8—11 B., 6—8 N. u f. Damen 
5—6 Sonn⸗ u. Feiertags: v. 9—12 u. 5—7 Uhr.. 


50 19 


Dr. E. Sonnenberg 


Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten, 

Cegielniana⸗Straße Nr. 14. 

Sprechſtunden: 10½—1 und 3¼—8 Uhr 
Abends. 


Dr. L. Grossmann. 
Innere und Nervenkrankheiten, 
g Dzielng⸗Straße 35, 5713 
vis-a-vis der Apotheke Gluchowski. 
Sprech. von 918 früh und v. 46 Nachm 


Nachmittags. 


020715 13 


Sperialift für 


Dr. med. Z. Golz, 


Sprechſtunden v. 8—11 u. v. 6—8 Abends. 
Zachodnie: Straße 34. 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗Kr 


Dr. Rabinowiez, 


Hals⸗, Naſen⸗, Ohrenkrankheiten und 


Zielona⸗Straße Nr. 3. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vorm. und 


= 99 
Br. J. Rosenb 
Ohren-, Naſen⸗ u. Halskrankheiten 


Sonntags von 2—4 Uhr. 
Petrikaucr Straße 35. 


Haut, veueriſche und Geſchlechts⸗ 


0 6—8 Nach- 
mittagsu und für Damen von 5—6 Uhr 


Sonntag: 8¼½—11½ Vorm. 2½—4½½ Nachm 


Dr. A: Geossalik 
Haut⸗, veneriſche u. Geſchlechts⸗ 
Krankheiten. 01859 50 46 
Cegielniana-Straße Nr. 23. 
ESvprechſtunden: 8—11 Vormitt., 5—8 Abends 
Damen 3—4 Uhr Nachmittags. 
Son- und Feiertags von 8—1 Uhr Mittags 


iD aski 
Ohren., Naſen- und Halskrankheiten 
Sprechſt. v. 9—10 Uhe u. 5½—7 Uhr Nachm. 
Przejazdſtraße M 8, Haus Czamaliski 
vis-à-vis v. Meiſterhansgarten. [077125 19 


1 S. Kantor 
Specialiſt für} 

Haut-, Geſchlechts⸗ u. ener. Krankheiten 

[Krötka⸗Straße Nr. 4. 463 

Sprechſtanden taglich ran 10—2 und 6—9 
Abends, für Damen ron 5—6 Uhr. 


Dr. Goldblum 


Spezialarzt für Innere⸗ u. Nervenkrankheiten, 
ißt Zurückgekehrt. 


esel Stress Ss. 
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0113 18 


; von 9 Uhr Abends bis 8 Uhr Morgens, 


10⁴⁵⁵ 12 2 


Telephon⸗Anſchluß 190. 


Maſſeur, 956 
ſeit 12 Jahren am hieſigen Platze thätig, wohn 


Evangelicka ‚Sir, 18, Wohn. 5 


Widzewskastr. 84 LODZ Telephon & 240 
empfiehlt zur bevorstehenden Bausaison: 
ı 2 e - 
Feuerieste ASphalt. Dachpappe, Bitum‘ 


präparirten Steinkohlenteer, Asphaltlack, Mineral- 
Limmer und künstlichen Asphalt, Carbolineum ete. 


Kach el. 0 ef en der bekannten Ofenfabrik v. L. Beyer 


in Machory von den einfachsten 
bis zu den schönsten Majolica-Oefen. ANR RRR 


Heizungs-Multiplicatoren, 
Terracotta-Fussbodenplatten 


der Actien- Gesellschaft der Keramischen Fabriken von 
Dziewulski & Lange in Opoczno. EEE EIER RE 


Chamottesteine  Chamottemehl, 
Steingutröhren, 
Asbest und Asbestmasse. 


Asphaltarbeiten jeder Art, 
Ofensetzen und Reparaturen, 614 3 8 


Verlegen von Fussboden-Platten. 
Billige Preise. Gewissenhafte Bedienung 


OGerBnenie. 


Maracrparp ropena JIOXaH O0GABNAETE, TTO BB kahnenapin ero, 8 (21) Mapra 
1904.r. Bb 12 TaCOBE AHA, fUr NPOHSBONHTECA HƏYCTAME HyöunaRRe TORTE fa 
uhonamy 16-10 napriſt ycoxmaro ga kopnb pepesa Bb JIONsuHcKHXE FOPOJCKEXB 
ABCaxP d HMBHHO: l 


III. okpyrb 245 TVR OT CYMMEL 
37 


1) Bb Aa JB GTOre-Becene B 362 py6. 49 xon 
2) n i 39 s pE] » » » 6 72 5 72 502 » £ » 
3) s 55 * » * E 583 22 „ E 532 39 » 
4) » ” n 3 27 72 950 „ 77 1 1521 Er) 90 » 
5) K „ » BbJ] oxrpyrb 214 „ n „ 368 „ 91 „ 
6) * 12 2 B II oEpy TB 532 * 77 27 581 27 88 72 
7 ss 17 n 33 575 25 415 E * Lid 321 25 46 n 
8) B Aar Horeb Bb I oxpyr 203 „ = 75 207 „ 19 „ 
9 * 2725 25 BP II OEpyTr 276 72 » » 265 22 30 52 
10) 17 E 25 * 2 E 105 "> * 3 140 22 62 72 
11) B5 Hau ZarahRx BB okpyrck 233 „ 2 „ 175 „ 15 „ 
12) 22 » » 20 n 337 55 p 72 185 72 12 75 
13) 9 25 s » II 75 731 2 2 3 314 7 8 22 
14) 3 » ” n . 2 426 22 75 » 167 55 94 72 
150 „ „ 15 Bb III orpyrb 482 „ „ „ 176 „ 48 „ 
16) „ „ F „ s EBena 40 „ „ 5 66 88 


, 3? 

. Hroro 6409 MTYKb Ha cymmy 5885 pyô. 78 KON. 
Topra Ha upogary kamnof naprin ÖYAYTE UPOHSBOXHTCA OTTEIGHO C'b HOB 
mieriem® (in plus). 
Redabniie TOPTOBATECH HONEEBI ABHTECH BB Marnerparp TOpOHa MOHR ES 
osHAAdenHOHy B pere H npencra gr ganor p, pasnabminca Yio ACTH TOproBok 
CYMMEL: yropkapmiick HA ropraxb OGA3AHD TONONHAT san D 10 1, JaCTE 3aIB- 
AeHHOH UMBb CYMMEL. 
Toproghig ycıroBia H on- BRRA HASHATCAHATO BG HpORHAMyVy MepeBa MOÖYTE GTB 
PASCMaTpHBaeMEl BB Marncrparb BB UPYCyrerBexHoe EpOMA. 

Zu Top. Jlonss Segpang 26 gma 1904. $ 
5 À 3 


IIpesnnenra ropona AHNPERBE 


ä ENE 


Junger Betriebsingenienr, 


— 


eur, 


der ſeit drei Jahren behufs Einrichtung und Inbetriebſetzung einer 
großen Baumwollfabrik in Polen thätigſt iſt, wünſcht, da jetzt Alles 
im Gauge, ſeine Stellung zu verändern. Offerten wolle man unter 
„M. M. E.“ an die Expedition dieſes Blattes richten. 1892 6 5 


2 1 


Cur- und Seebadeort PERNAU 


Gesunde Lage. Kalte Soehäder. Temperatur des Wassers 15—16, R. Com- 
fortabel eingerichtete Kurbadeanstalt u. Kurhaus im Parke am Meere. Beginn 
der Saison 20. Mai, Schluss derselben 20. August. Verabfolgt werden Schlamm-, 
Moor-, Salz-, elektrische-, Sand-, Kohlensanre- und andere Heilbäder hydro- 
therapeutische u. orthopädische Behandlung, Luft- und Lichtbäder. Dieselben 
sind wirksam gegen Herz- und Nervenerkrankungen, Rheumatismus zahlreiche 
ehronische Krankheiten, Lähmungen, Bleichsucht, Skrofulose, Rhachitis. Frauen- 
leiden und andere Krankheiten mehr. Massage, Desinfleirte Wäsche. Täglich 

. Musik, Keine Kurtare. Weitausgedehnte Anlagen viele Promenaden am Meere, 
Billiges Leben. Dampfer- und Eisenbahnverbindung. Nähere Auskünfte, Pro- 
speete und Quartiervermittelung gratis durch = 


empfiehlt 


Petrikauer 
Strasse 86. 


u. Seife 


5 7 


Reparaturen werden bis 28. 


Mi 
Find ſchon anf Lager von MD 2 bis KEL 6. 
März angenommen bei 


S. Merschall, Zac, Petrikauer Strafe 141. 
5% Herausgeber p 


FFT — nd drin FN nara Se NN 
J. Peterſilge. — BVerantwortl⸗cher Redackcur: Homra Peterſilge. — Nossen Lensypop. Top. Acne r, 2 Manta 150 roga. — Ratations-Schnellsreſſen⸗Dru 


in his tierischer Rus fübrung u. in grosser Huswahl L 


Sober Jertung — 3 (16) Mar, 1904 


Es beginnt 
ein gediegener Lehrkurſus der 


ingpelt Buchführung | 


Anmeldungen nimmt entgegen täg- 
lich von 1—2 Uhr Nachm. u. 71,8, 
Abends Steinhauer, diplom. Leh⸗ 
rer der Buchführung, St. Andreas- © 
Straße 6, Ofſtcine, 2. Etage. (Lesrs3 WI 


billig zu verkaufen, (koſteten vor 
3 Monaten 359 RGL) in der 


Buchandl, AYCHLINSKI & WEGNER, 


Petrikauer Str. 31. 0452. 3 


= 8 


109 bis 180 Rubel 
monatlicher Werdienst 
ee e NEE BEDR 


auch als Nebenerwerb 
0 ²·¹wm ⁊ᷣͤ K ²˙³ . DETS 


bietet sich strebsamen und vertrauens 
Werten Personen aller Stände auf solide 
Art und Weise ohne Fachkenntnisse 
und Risiko unter S. 5046 an Heinr. 
Eisler, Hamburg. [0456 4 2 


Ein Laden 


mit Wohnung für 100 ROL auch 


eine große Stube 
mit Küche für 84 Röbl., per 1. April zu ver- 
miethen. Dlugaſtr. 131. 993)3 3 


Die Reſtauration 


— — — a aan T 


Heilanſtalt in Chojny 
ben. 


immermann, i 
1040˙3 3 


bank 


> 2 von 1½ bis 2½, Meter ſofort zu kaufen 
die Badecommissien. geſucht. Offerten sub N. 1. an die En 
ne dieje Bietes erbeten. [1054 33 


Pramiirt auf der Weltausstellung in Paris mit der 
—— — — — — 
Goldenen Medaille für alte, | gelagerte Weine 


und zwar: alte Ungar-, Tokayer-, Maslacz-, italienische 
Vermutb-, Rhein-, französische und spanische Meine 


Cognaes diverser Firmen. 
Meth, die Fl. von 60 Kop. bis 10 Rbl 


Binocle, v. Wolfs Badeanſtalt bis Petrikauer 
Str. 173. 
173, abzugeben. 


Lodz, Petrikauer Strasse 54 


* r empfiehlt: F g 


È 
Nervenstärkendes Kräftigungsmittel für | 
Erwachsene und Kinder. i 


Bar echt von BAU RR & CIE. in russischer Originatpackung, 
Vor minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt. 
Broschüre gratis & france, e 

S. Karczewski, Warschau, Nowo-Senatorska 4. 


t Backpulver, 
ute Pianiſtin H : Fl Er 
(Wiener Schule) i D Er 
empfiehkt ſich zu Familienfeſtlich | Vanilin, 
keiten, Tanzkränzchen, Hochzeiten ıc. Bi m. 20 Vorzüg- 
bei mäßigem Honorar. Nawrot- de lichenRecept, 
Straße 8, Wohnung 10, Officine * a Gele- Extrac- 
REN ef: | 
= — — te ohne Bei- 
geschmack, 


F GELS eine delicate 
ma süsse Speise. 
In Drogerien-, Delicatess- u. 
Colonialwaaren-Handlungen 
N zu haben. 0315 7 4 


Unt 


in der ruſſiſchen und polniſchen Sprache ge- 
ſucht. Offert. bitte zu richten an R. Woy- 
rauch, Petrifauer Straße 41. 1065) 3 2 


Gefunden am 19. Februar a. c. 


Mol. 10 
auf der Straße. Näheres in der 
dieſes Blattes. . 


Dame für deutſche und ruſſiſche 


Correspondenz 


Expedition 
106103 2 


f geſucht. Gefl. Off. mit Angabe der bisher. 
Verlo ren hättet an d. Exp. d. Big. unt. „A. J. O.“ 
eine Viſitenkarten⸗Taſche, einliegend goldenes niederzulegen. — —4393 3 


. ; euer 
f LLA 
möbl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang ſofort mit oder ohne 


Koſt zu vermieten. Zawadzkaſtr. 19, W. 4 


1. Etage, Front. 1030)3 2 


Gegen Belohnung, Petrikauerſtr. 
1062˙3 2 


Ein fd 


n möblirtes 


Bedienung und ganz beſonderem 
ift per ſofort bei chriſtlicher Familie 


J. Etage, mit 
Eingang, 
zu vermieten. Gluwnaſkr. 5, Wohn. 10, das 


— 


— Ein 


— 


zohnungen 


im Fronthauſe, Parterre, I. und. II. Etage, 
im ruhigen Hanfe für ruhige Einwohner zu 


(Dogge) raterein, vermikten. Promenadenſtr. 27. 


mit 
kaufen. Milſch-Straße 53. 


jungen ss Se Ji 2 885 
EN og € J Er 
Mabi. Zimmer 
geſucht in der Nähe des Grand- 


Hotels. Gefl. Off. find beim 
Portier des Hotels abzugeben. 11051 3 2 


Wohnungen, 


umgeben m. einem Fichtenwäldchen, 
Badegelegenheit, in der Nähe der 

Stadt Lodz, zu vermieten. Näheres 
A| Ozielnaſtr. 34, W. Š. 10898 3 


in einem 
doppelte 


Rundschrift | 
gründlich erlernen will (in 3 Spra⸗ 


chen nebſt allen vorkommenden Zei⸗ 
chen) melde ſich in d. Exp. dſs. Blat. 


zweite Haus von der Petrikauerſtr. 985 2 ® 
SL rn BE TEE 108° © 
Vom 1. Juli größere und kleinere Leh vi 


mit beſſerer Schulbildung kann ſich 


er 
melden im 
103% 


Agenturgeſchäft, Rozwadowskaſtr 4, 28 


Ein zugereiſtes 


Mädchen 


ARY i 
vom Lande, mit deutſcher und 


poln. 705 ſucht Sell alis Am me 
bet deutſcher Herrſchaft. Zu erfr. Orlaſtr. 15, 
Wohn. 23, 3. Gt, Parterre. 1033) 3 3 


$ Goldene Medaille—kondon 1893. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


i Bygienische 0346 
1 Bor »Thymo! - Seife 


vom Broutfor H, F. Jürgens, 
egen Finnen. Sommerſproſſen, gelbe 
lecken und übermäziges Transbirfrer 
empfiehlt ſich als wohkriechende Toll 
$ feifen Höchfter Tualität Zu haben t 
i größeren Apotheken, Dr 
merlewaaren 
Polens. ½ St 


— 


